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^ Die stärkeren Nerven.
Bald nach Anfanci des Kriegs wurden perschl »

dene Worte aepräat über den kriegführenden Teil ,
der den Sieg davontragen werde . Eines

^
dieser

Worte hieß , wer die stärksten Nerven hat . wird den
Siea davontragen . Das Wort hat sicher viel fiir sich,
denn noch immer hat der als stark aeaolten , der in
frohen und trüben Tagen gleichmütig blieb und sich
die Ruhe wahrte . Jedenfalls ist er dem überlegen ,
den die wechselvollen Vorgänge des Lebens leicht in
Aufregung versetzen .

Wie steht es nun heute mit den Nerven der krieg -
führenden Völker ? Wir können natürlich keine bis
ins Kleinste gehende Untersuchung darüber anstellen ,
wie es damit bei jedem Volk aussieht , sondern müs »
sen uns an die großen Züge halten , die im allge -
meinen Bild bemerkbar sind . Tatsache ist , daß die
Entente und ihr Kometenschweif verschiedenster Völ -
ker im Jahre 1917 eine furchtbare Enttäuschung
erlitten hat . Sie glaubte ihrer Sache unbedingt
sicher zn sein . Leute , die mit dem englisck>en Ge -
neralissimuZ Haig sprachen , wollten nach allem , was
sie dort sahen und hörten , die größten Wetten ein --
gehen , daß bis Weihnachten 1917 der siegreiche Friede
für die Entente errungen sei. Diese Erwartung
wurde bös zuschanden . Weder an der französisch -
englischen Front noch an der italienisck >en liegen die
Dinge so . Im Gegenteil schloß das Jahr 1917 mit
einer so entschiedenen Niederlage der Entente und
ihrer Völker , daß man in den meisten Betrachtun¬
gen neutraler Beobachter am Jahresende die Sache
der Entente so gut wie aufgab und gibt . Und der
alte politische Sünder und Kriegshetzer Lloyd ^ Ge -
orge macht in feinen Reden kein Hehl daraus , daß
die Entente in einer äußerst kritischen Lage ist . Auch
vom „Tiger " in Paris , wie man den grau gewor -
denen Fanatiker Clemencean nennt , liegen Aeuße -
rungen vor , die auf die klare Erkenntnis bei ihm
schließen lassen , daß die Entente sich halb und halb
aus dem Sattel gehoben fühlt . Und die Entente -
nerven angesichts dieser Lage ? Wir niüssen iminer
im Auge behalten , daß wir hei Beurteilung der
Nervenfrage der Entente immer mir auf Reden von
Politikern und Aeußerungen der Presse angewiesen
find ! die Masse des Volkes kennen wir in ihren
Empfindungen nicht . Staatsmänner müssen aber
berufsinäßig die Rübe bewahren und die Presse wird
klugerweise auch nicht schlimme Erscheinungen im
Volks - und Staatsleben allzusehr in den Vorder -
grund rücken . Nun ist von England festzustellen ,
daß Lloyd George sich zu ganz wüsten , wütenden
Beschimpfungen Deutschlands hinreißen ließ . Das

. ist bei einem leitenden Staatsmann Meisellos dris
Zeichen einer gewissen Nervosität , und Lord Beres -
ford hat das wohl bemerkt , und daher in der Kam »
mer der Lords pinen Maulkorb für Lloyd George
verlangt . Umgelegt wurde er ihm allerdings nicht :
aber Lloyd George ist selber wieder zur Besinnung
gekommen und hat nun vor den Gewerkschaften
eine Rede gehalten , die geradezu auffällt durch ihre
überlegte Rübe , mit der er allerdings Friedensbe -
dingungen aufgestellt hat . die man vom Standpunkt
der Mittelmächte nur als unverschämt bezeichnen
kann . Wir geben daher auf diese Ruhe nicht gar
viel , aber registrieren doch , daß er sich von seinem
nervösen Schimvfstandpunkt wieder — zur äußeren
Ruhe wenigstens — durchgerungen hat . Im übri -
gen gilt allerdings von ihm das Wort des Reicks ^
kanzlers : mit solchen Männern verhandeln wir nicht .
Einesteils , weil ihre Mannten von zu schlechter Er -
ziehuna zeugen , andernteils , weil ihnen jeder wirk -
lich moralische Maßstab und die dazu gehörige
Selbsterkenntnis abgeht . Mit solck?en Leuten kann
man keinen Frieden schließen . Sie müssen weg , sonst
kommen die Völker nie zum Frieden . Im übrigen
wird man im Großen Ganzen sagen müssen , daß sich
die englische Presse angesichts ihrer gewaltigen Ent -
täuschung im allgemeinen ruhig verhält . Sie weiß ,
was sie der Lage schuldet .

In Frankreich ist die Nervosität größer . Tort
beunruhigt die jämmerliche Lage das Land , die sich
in furchtbar enttäuschten Hoffnungen darstellt . Tie
leitenden Politiker wahren jedoch das Gesicht , selbst
wenn die nervöse , mit viel Geschrei

' verbundene
Suche nach Verrätern in großem Stil das Land
aufs äußerste aufregt . Die tiefst im Innern zit -
ternde Nervosität Frankreichs läßt sich nicht leugnen .
Kein Volk von hoher Kultur fckÄndet sich auch so

^ehr selbst, wie das französische durch die Gemein -
heiten , die es fortwährend gegen Kriegsgefangene
begeht , wobei wir wohl im Auge behalten , daß auch
in Frankreich gewiß noch nicht aller Edelmut und
alle Ritterlichkeit ausgestorben sind . Auch diese trau -
rigen Erscheinungen sind Zeichen von Nervosität ,
denn wer seiner Sache so ganz sicher ist . bedarf , sol-
cher Dinge nicht . Aber auch in Frankreich muß man
anerkennen , daß gegenüber den enttäuschten Hoff -
nungen des Jahres 1917 die äußere Ruhe im allge -
nieinen gewahrt wird .und man bemüht ist , starke
Nerven vorzutäuschen .

'
Von Italien , das bloß ein

Annerum England -Frankreichs ist und sich mit natio¬
nalen Phrasen bekannter Art gerade noch über Was -
fer zu halten sucht, sprechen wir weiter nicht . Seine
jümuierliche Laoe wird auch von Niemand bestritten .

^ Aber wie steht es bei uns in Deutschland ? Sicher -
lich ist bei uns angesichts des Scheiterns aller
schlimmen Pläne unserer verbissenen Feinde , die
niemals so wie im Jahre 1917 mit Riesenmitteln
arbeiteten , eine volle Zuversicht in den Sieg unserer
guten , von den Feinden fortwährend neu entstellten
und verleumdeten Sache vorhanden . Militärisch wird
unsere Lage von den Männern , die daS ganze Ver¬
traten des deutschen Volkes in einer bei den Män -
nern der Entente in ihrem Volk ungekannten Weise
besitzen und verdienen , ausgezeichnet genannt und
mit dem an Land und Leuten niächtigsten Feind an
" PY Dstgrenze stehen wir . nachdem wir ihn mili¬

tärisch niedergeworfen haben , in Friedensverhand -
hingen . Unsere leitenden Stellen im Krieg und
in der Politik wahren die Ruhe , was uns bisher auch
den schlimmsten Situationen gegenüber gewachsen
gezeigt hat . Anders dagegen sieht es in der Presse
aus . In einem Teil derselben und insbesondere in
der Presse Berlins feierte dieser Tage wieder die
nervöse Sensation förmliche Orgien . Wer dort die
großen Überschriften . .Hindenburg oder Kühlmann "
und ähnliche Reklamekünste für Nervositätspolitiker
aeselien nnd gelesen hat , wer erleben mußte , wie die
Meldung von selbstverständlich zn erwartenden
Schwierigkeiten bei den Friedensverhandlungen von
Brest -Litowsk von Blättern , die sich z . B . den Namen
„das Blatt der Deutschen " zulegen möchten , zu
allerübelstcr Sensation und zu Schimpfiaden nnd
Ieremiaden geführt hat , der wird mit dem besten
Willen nicht sagen können , daß in der deutschen
Presse die imponierende Ruhe gewahrt wird , welche
wir dem Augenblick schulden . Was wir liier er -
leben und schon öfters erlebten , das ist das Gegenteil
von überleaener Ruhe .

Wir müssen unseren Staatsmännern und führen -
den Generalen dafür dankbar sein , daß sie sich von
dem Gestl' rei und der Unruhe der Presse nicht an -
stecken lassen , sondern ruhig ihre Pflicht tun , mich
wenn sie von der Presse angepöbelt werden . Aber
niemand soll sich unter solchen Umständen « nch dar -
über wundern , wenn die Presse jenes Ansehen und
Vertraiten nicht erlangt , das sie erhalten könnte ,
wenn sie mehr Selbstbesinnung besäße und das Ver -
antwortlichkeitsgefühl in sich mehr pflegen würde .

Demgegenüber kann man nur . Gott danken , daß
die leitenden Männer in aller Ruhe und Besonnen -
beit ihre Pflicht tun - Sie haben die stärkeren
Nerven , die zum Sieg erforderlich sind , wie man
schon daraus ersieht , daß sie auch den wildesten Be -
schimvfungen feindlicher Staatsmänner gegenüber
sachlich bleiben . Die deutsche Presse und insbesondere
die Berliner Presse alldeutscher Richtung dagegen
lä ^ t zrink Teil die stärkeren Nerven nur zu sehr ver -
missen .

- )X (-

DeuMer Menöbericht .
Berlin , 8. Jan . , abends . sW .T .B . Amtlich .)

An der Bahn Boesinghe — Staden ist ein
englischer Vor st oß gescheitert .

In der Gegend von F l i r e y szwisch"n Maas nnd
Mosel ) sind örtliche AngriffederFranzosen
im Gange . ~

Im Snndga »t flaute die Gefechtstatigken nach
Abwehr eines französischen Vorstoßes bei Ammerz -
Weiler ab .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
-Ci '

ver östereetchlsih - ungaeWe

Tagesbericht«
Wien , 8. Jan . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lantbart :
Oeftttcher krlegsschaoplstz .

Waffenstillstand .

Itallenlscher Krkegsftha « platz .
Zwischen B r e n t a nnd P i a v e war die Artil -

lerietätigkeit zeitweise lebhaft .
Der Chef des Generalstabs .

von öer Westfront .
Berlin , 8 . Jan . (W T .B .) Trotz des schlechten

Wetters war in einzelnen Abschnitten der West -
front , in Flandern , westlich von Eambrai
und im S u n d g a n das Fener der beiderseitigen
Artillerien zeitweise lebhaft .

Westlich von E a m b .r a i holten sich englische
Kompagnien am 7 . eine blutige Schlappe . Nach
kurzer Fei ' ervorbereitung brachen englische
Sturmkolonnen um 5 Uhr 30 nachmittags in
etwa 600 Meter Breite gegen .unsere vordersten .
Sicherungslinien östlich von Bullecourt zum
Angriff vor . Ini Feuer und Nahkampf wurde der
Feind i ' nter schweren Verlusten abgewiesen .
Zahlreiche tote Engländer li ^ n vor unseren Grä -
ben und Hindernissen . An vielen Stellen der West -
front fchte der Feind seine verzweifelten Erknn -
dungsversuche fort . Die vorgetriebenen Patrouillen
wurden überall restlos zurückaefchlagen und mußten
sich im dei ' tfchen Verfolgungsfeuer in ihre Gräben
Zjurückflüchten. ^

Tsekistbec krlegsdsklcht .

Konstantinopel , 8 . Jan . (W .T .B .) Gestern keine
besonderen Ereignisse .

Der Krlsss zur See .

En ^ listber torxeöiert .
London , 8 . Jan . (W .T .B .) Die Admiralität gibt

bekannt , daß ein e n g l i s ch e r Z e r st ö r e r im
Mittelmeer torpediert wurde und gesunken ist.
10 Mann sind umgekommen ^

( in englisch - hoUänSiftber Awi )A) enfsU .
Amsterdam , 9 . Jan . (W .T .B .) Der Delftfcher

Courant meldet : Bei der Heimreise des neu -
lich in Holland angekommenen Kriegsschiffes
„ T r o m P" ereignete sich • im Atlantischen Ozean
folgender Zwischenfall : Ter Kommandant
eines englischen Kriegsschiffes gab dem

„Tromp " den Befehl , sofort zu stovpen . „Tromp "
fuhr weiter . Darauf löste der Engländer einen
Warnungsfchnß und wiederholte sein Signal .
„Tromp " setzte dessen ungeachtet die Fahrt fort nnd
signalisierte zurück ob der Engländer denn nicht
wisse , daß er es mit einem holländischen
Kriegsschiffe zu tun habe . Ter Engländer
antwortete , er wisse das wobl , aber „Tromp " müsse
trotzdem stoppen , da er Passagiere an Bord habe .
Darauf gab „Tromv " eine Antwort , die dem alten
Admiral „Tromp " Ehre gemacht lv-ben würde . Er
signalisierte kurz und bündig : Klar zum Ge -
fecht ! Starr vor Erstaunen über die so nn -
erwartete Kühnheit wußte der Enaländer offenbar
nicht , was er antworten sollte . Der Zwischenfall
wurde in einer geheimen Sitzung der Zweiten 'Kam -
mer . die bald nach Ankunft des „Tromp " abgehalten
wurde , zur Sprache gebracht .

* *

Stockholm , 7 . Jan . W .T .B .) Nach dem Schiffs¬
register des sckKnedifchen Commerce Collegium bat
die schwedische Handelsflotte im Jahre
1917 insgesamt 87 Schiffe , nämlich 45 Dampfer ,
7 Motorfahrzeuge und 35 Segelschiffe verloren .
Davon sind 80 einem Unglück zum Opfer ge-
fallen oder durch Kriegsmaßnahmen zerstört
worden .

O;

Verßhieöene Kriegsnachrichten .
Die helöen von Ofiaftiks .

Berlin , 8. Jan . Das Berner Tagblatt erfährt
dem L . A . zufolge von besonderer Seite aus L o n -
d o n : In englischen Fin >anzkreisen wl ' rden gestern
Nachrichten verbreitet , daß im B . zirk Taborg in
Deutsch - Ostafrika iMnier noch Wider -
stand geleistet werde und daß die Eingebor >.' -
nen sich erhoben hätten . Die Nachricht wurde von
der Zensur nicht frer " gegeben .

Msetzung Haigs als Gbsrbefshlshabe ?.
Berlin , 8 . Jan . (Priv .-Tel .) Die B . Z . am Mittag

meldet aus Genf : Dem Echo de Paris zufolge setzte
Lloyd Gesrge auf Grund einer Untersuchung über
die englische Niederl -age bei Cambrai
im Ministerrat wichtige Veränderungen im
englischen Oberkommando durch . General -
stabschef Robertson und General Wilson werden
in Versailles bleiben , dagegen wird Douglas H a i ' g
voraussichtlich eine andere Verwendung
erhalten .

500000 ntne Soldaten

an die englische Front .
Berlin , 9 . Jan . Wie dem Verl . Lokalanzeiger

ans Basel berichtet wird , m .' ld-et die ententefreund -
liche Neue Korrespondenz aus London : Laut einer
englischen Blättermeldung wird es aufgrund einer
zwischen Lloyd George und den Delegierten
der G e w e r k f ch a f t e n am Schlüsse der Kon -
ferenz am Samstag zustande gekommenen Ver »
st ä n d i g u u g möglich s .' in , etwa 500 000 n^ ie
Soldaten an die Front zu schicken.

• «
Der englifche Arbeiisminister an die Arbeiter .

Bern , 8 . Jan . (W .T .B .) Am Vorabend der Ver -
Handlungen der englischen Negierung mit den Ver -
tretern der Arbeiterschaft betreffend die weitere
Heranziehung bisher voin Kriegsdienst befreiter
Berufe zum Heeresdienst erließ der Arbeitsminister
Roberts einen Aufruf an die e n g l i f ch e
Arbeiterschaft , in dem es heißt : „Wir alle
einschließlich der viel angegriffenen Regierung ver -
langen sehnlichst nach einem baldigen Frieden . Aber
um einen befriedigenden , dauerhaften Frieden zu er -
langen , ist es notwendig , die kriegsgerüstete
Nation in ihrer höchsten Leistungs -
fähigkeit zu erhalten . Unsere Fähigkeit , den
Krieg fortzusetzen , muß den Mut des Feindes stark
beeinflussen . Wenn wir Schwäche bekunden würden ,
wenn unser Volk sich weigern würde , die Geldmittel
herzugeben , die nötig sind , so würde der Feind er -
mutigt und ein fauler Friede die Folge sein .

"

Nene Alliierten -Konferenz .
Berlin , 9 . Jan . Dem Echo de Paris zufolge iuivb

in nächster Zeit eine neue Konferenz der Mini -
st erPräsidenten der Alliierten in
Baris untet dem Vorsitze Clemencecnus abgehalten
werden .

Fliegerbomben «nf Schweizer Gebiet .
Bern , 8 . Jan . (W T .B .) Schweiz . Dep . -Ag . Aüi

6 . Dezember , kurz vor 7 Uhr morgens , wurden in
unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Kallnach fünf
Brandbombe, ! abgeworfen . Personen wurden
glücklicherweise nicht getroffen . Der Schaden ist ge-
ring . Eine Telegraphenleitung wurde zerstört ,
mehrere Fensterscheiben zertrümmert . Die Spreng ,
stücke wi ' rden ansammelt und einer Untersuchung
unterworfen . Die gewaltige Detonation
rief unter der Bevölkerung große Bmnruhigung
hervor . Ein Militärzug , der unmittelbar vorher
von Kallnach abgefahren war , scheint die verirr -
t e n Flieger angelockt zu haben .

Bern , 8 . Jan . (W .T .B .) Schweiz . Dep .-Ag . Bei
den Bomben , die gestern in Kallnach abgewor -
fen wurden , Handelt es sich nach den aufgefundenen
Bombensplittern wieder um Bomben f r a n - '

> i .
s ch e n U r s p r u n g s .

Tie amerikanischen GefanFeuen .
Berlin .. 8 . Jan . (W .T .B .) Eine Meldung d ' s

amerikanischen Hauptquartiers aus Frankreich , die
Reuter weitergibt , will von vollständi g Vertrauens -

würdiger Seite erfahren haben , die Deutschen be
absickstigten, die a ni e r i k a n i s ch e n G e f a n g e .
nen systematisch schlechter zu behandeln
als die britischen , französischen und italienischen Ge «
fangenen . Sie stützt sich auf eine angeblich offizielle
dentsch-e Erklärung , daß die Amerikaner schurr von
Begriff und n

'
<bt imstande seien , sich anständig und

gesittet aufzuführen . . j
Eine solche offizielle Erklärung ist n i e erlassen

worden . Die amerikanischen Gefangenen -
werden genau so schonend und rücksichts .
voll behandelt wie alle anderen Gefangenen . Die
vollständig vertrauenswürdige Seite , ai ' f die das
amerikanisch ? Hauptquartier sich beruft , dürfte bei
jenen Kriegsherrn zu sirchen fein , die die gleich-
gültigen amerikanischen Volkskreise mit allen Mit - ^
teln zu wildem Deutschenhasse aufzustacheln suchen/

) * ( i

Die Zrleöens-Verhanöiumen mit
RußlanK .

Eine wichtige MchtigstellsnZ .
Berlin , 8 . Jan . (W .T .B .) Tie Nordd . Allq . Ztg .

bringt folaende Richtigstellung : In verschiedenen
Morgenblättern wird die Nachricht veröffentlicht ,
der Reichskanzler Graf Hertling habe am
Montag die P a r t e i f ü h r e r zu einer Bespre -
chuna strena vertraulickvn Charakters zusammen »
berufen . Wie wir erfahren , bat eine solche Bespre -
chung beim Reichskanzler nicht stattgeninden .

In einer Zuschrift des Berliner Lokalanzeigers
aus parlamentarisckxin Kreisen wird iiber die Ver -
Handlungen in Brest - Litowks . die aiich anderwärts
aufgetauchte Behauptung wiedergegeben , daß die
d e u t f ch e n B e v o l l m ä ch t i g t e n von der ihnen
mitgegebenen Marschroute abgewichen
seien . Diese Behauptung trifft nicht zn.
Weder für den bisherigen noch für den künftigen
Gang

' der Verhandlungen kann die Rede davon sein ,
daß die deutschen Bevollmächtigten etwas anderes
anstreben und vertreten , als das , was sie nach ihren
Instruktionen zu . vertreten haben . '

*

Besprechungen in Brest -Litowsk .
Brest - Litowsk , 9 . Jan . (W .TB .) Gestern nach¬

mittag wurde eine P o r b e s P r e ch n n g zwischen,
dem Vorsitzenden der hier versammelten Abord -
nun gen abgehalten , an der teilnahmen : Staats -
fekretär von Kühlmann , Minister des Aeußern Graf
Czernin , Jnstizminister Popow , Volkskommissar für
auswärtige . Angelegenheiten Trotzki , Großvezier
Talaat Pascha nnd ukrainischer Staatssekretär für
Handel und Industrie Wsewolod Bolubowytsch .
Nach Erörterung von Form - und Programmfragen
wurde für heute vormittag 11 Uhr eine Vollsitzung
anberaumt . Später fanden Besprechungen zwischen
Vertretern der Vierbund mächte >nnd den
ukrainischen Vertretern statt .

Differenzen zwischen den Alliierten ?
Berlin , 9 . Januar . Wie dem Berl . Tageblatt von

der sckjivetterisck ^ n Grenze berichtet wird , sprechen
die Ausgaben der Daily Nölos und des Daily Tele -
graph vom 5 . Januar die von der englischen
Zensur n n b e a n st a n d e t c t

^
blieben , von

Differenzen zwischen den Alliierten we-
gen der Friedenskonferenz in Brest -
Litowsk , die eine gemeinsame Kundgebung ge-
genüber den russischen Friedensvorschlägen unmög¬
lich gemacht hätten .

Böswillige Erfindniigkn .
Berlin , 9 . Jan . (W .T .B .) Die Nordd . Mgem .

Ztg . schreibt : Dien vebrreitet folgende phanta¬
stische deutsche Friedensbedingun -
gen : Auslieferung der schweren Artillerie an
Deutschland , der Sck .̂varzen Meerflotte an die Tür -
kei . eRcht Deutschlands auf zollfreie Einfuhr für 15
Jahre , alle von England und Frankreich nach Ruß -
land einzuführenden Waren müssen ^

iiber Deutsch »
land gehen . Dem ^bolisierung aller mit den Alliierten
operierenden russischen Truppen , keine Einmischung
Rußlands in Angelcaenbeiten zwischen den Mittel -
mächten imd den Alliierten , auch nicht bei Regelung
der serbisch- bulgarifchen Fragen . . Deutschland darf
jm Bedarfsfall leichte Artillerie in Rußland erwer¬
ben . Aehnliche p h a. n t a sti s ch e Gebilde
sind bereits , mehrfach von autoritativer Stelle als
böswillige Erfindungen gekennzeichnet worden . Auch
die neueste Meldung des Djen soll natürlich dazn
dienen , die Friedensverhandlungen zu
stören . !
Die Unabhängigen Sszialdemokratcn als FriedrnSgexiner .

Berlin . Die sozialdemokratische Internationale
Korrespondenz teilt folgendes mit , was auch der Vor -
wärts abdruckt :

Während militärische Vertreter Deutschland ? in ■
Brest - Litowsk die Vorbedingungen des Friedens , den ^
Waffenstillstand , zu schaffen suchten , und die deutsche
Regierung sich bereit erklärte , auf der Grundlage der
Vorschläge der russischen Arbeiter - und Soldatenräte
in Friedensverhandlu -rgen einzutreten , kannten die deut - '.
schen unabhängige ^ Sozialisten keine größere Sorge als ,
die , wie der Friede mit Rußland vereitelt
w e r de n könnte . Wir erhalten darüber aus voll -
kommen unanfechtbarer Quelle aus Stockholm unzweifel - '

bar genaue Mitteilungen , denen wir für heute folgendes
entnehmen : „ In den Tagen vor Weihnachten erhielten
die Bolfchewiki von Führern der deutschen unabhängigen i
Sozialdemokratie die dringende Mahnung , die
Friedensverhandlungen zu verschleppen ,
weil die Entwicklung in Deutschland sich in ihrem , d . h . .
dem revolutionären Sinne , vollziehe . Der Abschluß cinci
Soliderfriodens zwischen Deutschland und ViubtoabJ

I
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ö) ä r e verwerflich , tccil er die revolutionäre Ent¬
wicklung in Deutschland beeinträchtigen und seine berr -
schenden Schichten stärken würde .

" Soweit die Mit -
teilung . Wenn jetzt die Friedensverhandlungen mit
Rußland scheitern sollten tragen einen großen Teil der
Verantwortung dafür die Unabbäirgigen , welche sie mut -
willig sabotiert haben . Auch Mitteilungen an die Bol-
fcbewiki , dag eine neue unerhörte Verfolgung der Un-
abhängigen in Deutschland eingesetzt habe , haben in
Petersburg sehr gegen den Frieden gewirkt.

Die VaterlnudSpartei zu Brest -LitowSk ,
Köln , 7. Jan . Die Rhein . Ztg . meldet : Der

Landesverein der deutschen Vaterlandspar¬
tei für die Rheinproviuz hat . wie er mitteilt , zahl «
reiche Kundgebungen seiner Mitglieder gegen die
Friedensverhandlungen von Brest -Litowsk erhalten .
Er hat sich darauf »vegen einer großen Kundgebung
an die Hauptleitung in Berlin gewandt. wo»
rauf nach nachstehende Telegramm von Tirpitz
einlief :

„Der deutschen Vaerlandspartei gehen täglich von
den Landesvereinen tiefbesorgte Kundgebungen zu .
die zum Ausdruck brinaön , daß mit aller Kraft ge-
gen den gefährlichen Weg Verwahrung einge -
legt werden müsse , der in Brest -Litowsk betreten
worden ist. Die Gautstleitung der deutschen Vater -
landspartei teilt diele Sorge durchaus . Sie erkennt
in dem eingeschlagenen Verfahren eine schwere Ge -
fahr uud ist fest entschlossen , soviel an ihr liegt ,
alles zu versuchen , um sie noch in letzter Stunde zu
beschwören . In diesem Sinn hat bereits eine Un «
terredung desersten Vorsitzenden mit
dem Reichskanzler am 31 . Dezember stattge¬
funden . Bei der Hauvtleituna bestellt der Eindruck ,
daft im Fall eines deutsch-russischen Sonderfrie¬
dens d i e deutschen Notwendigkeiten
im Osten nicht gefährdet sind .

"

Friedcnsstimmnng in Amerika .
Bern , 8 . Jan . (W .T B .) Die Morniug Posrbe -

richtet ans Washington , in Anierika habe überall
sine stark ? Strömung zu Gunsten des $ r t e

'
.

densfchluffes eingesetzt , die von Pazifisten ,
Sozialisten , deutschen Agenten und Verrätern ge-
fördert werde . Man argumentiere , das; Deutsch -
land aufrichtige friedensbereit -
schaff belviefen habe und daß , wenn Rußland
imstande sei , mit Deutschland Brieden zu schließen,
es auch den Alliierten unter Führung von Wilson
möalich sein sollte , mit Deutschland zu einer für alle
Teile gerechten Verständigung zu kainnren . Der Ve-
richterstatter fügt hin ^ ii , der Ernst der Lage ,
der durch die r u s s i s ch - d e u t s ch e n F r i e -
densverhandlnngen herbeiaeführt wor d̂en
sei , n^ rde in Washington voll gewürdigt . Z ^veifes .
los würden die Alliierten gegen die hinterlistigen
Intrigen Gegenmaßreaeln ergreifen .

T)

Rußland .
Die Republik Finnland .

Stockholm , 7 . ?5an . (W .T .B .) Nach einem Tele -
stramm ans Heksingfors hat anch der geschästs -
führende Ausschuß des S o v s e t s von Petersburg
die Selbständigkeit Finnlands aner »
k a n n t ,

*
Berlin , 9 . Januar . Der Führer der sMieizeri -

schon Sozialisten . Nationalrat Platten , ist nach
Petersburg abgereist .

Berlin , 9 . Januar . Laut Berl . Tageblatt meldet
der Londoner .Korrespondent des Kovenhagener Cr -
trabladet , daß die Ernennung Hendersons
zum englischen Botschafter in Peters -
bürg unmittelbar bevorstehe .

von Erzeugern und Großhändlern in der Erwartung
zurückgehalten werden , es werde ihnen später
gelingen , das Obst zu wesentlich erhöhten Preisen
cibzusetzen. Zur Beseitigung etwaiger Zweifel wird
bemerkt , daß eine spätere Festsetzung höhe r e r
preise ausgeschlossen ist , und daß gegen
Schleichhandel mit allen zu Gebote steheichen
Mitteln vorgegangen werden wird . Da das Be -
dürfnis nach Obst bei der Bevölkerung noch keines «
ivegs gedeckt ist , und »vir verpflichtet sind , dasselbe
soweit als irgend möglich zu befriedigen , sehen wir
uus > U'eun Erzeuger und Großhändler sich nicht aus
freien Stücken dazu verstehen , das Obst der Badi -
schen Obstversorgung gegen die geordneten Preise
zur Verfügung zu stellen , gezwungen . demnächst im
W »a« der Ente . i g n u n ĝ vorzugehen . Wir richten
deshalb an die Besitzer von Winterlag (>robst die
dringliche Aufforderung , dasselbe , soweizt
es nicht für den eigenen Bedarf benötigt wird , dn
Aufkäufern der Geschäftsstelle der Badifck>en Obst -
verforgi 'ng oder dieser selbst alsbald z,ur Ueber -
nähme anzubieten . Sollten !oir zur Enteignung
gezwungen iverden , so muß mit einem Uebernahme -
preis gerechnet werden , der die gegenwärtig gelten -
den Höchstpreise nicht erreicht . Großhändler , die
Obst zurückhalten , haben die Entziehung der
Großhandelsgenehmigung zu gewärtigeu . Wer
Obst im Schleichhandel imter .Ueberscbreiti 'Ng der
f -ftgefetzten Höchstpreise absetzt , setzt sich einer Ge -
fängnisstrafe bis zu einem Jahr und Goldstrafe bis
10 000 MF . anS .

*
Wirifck'astsplau für 1918 .

Die Deutsche Parlaments -Korrespondenz berichtet :
Im Kriegsernährnngsamt sind die

Verhandlung "n über d ' e Gestaltnnq der Pläne für
daZ Wirtschaftsjahr 191R in vollem Gange und es
werden hierbei an der Kand der inzwischen aentach -
ten Erfahrungen die Fragen einer eingehenden
Prüfung unterzogen . In den Verhandlungen des
Neuneransfchusses de? Kriegsernährungsamtes , in
dem auch die künftige Preisbemessung für
Getreide und Kartoffeln naher erörtert
wurde , regten landwirtschaftlich « Vertreter an , fiir
Kartoffeln den Mindestpreis in der Höhe des
letzten Jahres lunter Zugrundelegung einer einiger -
maßen normalen ' Ernte festzusetzen . Die Förderung
des ve r st ä r k t e n K a r t o f f e l b a n e S wird auch
in landwirtschaftlichen Kreisen fiir notwendig gehal -
ten . und man hält es desbal 'b . für zweckmäßig . fiir
jeden Morgen des M .' hranbaueß ^an Kartoffeln eine
Prämie von 50 Mk . zu gewähren . Große Bedeutring
wird allgemein der Beschaffung ausreichender Men -
gen an D ün g e r deiaemeffen , »md den zuständigen
Stellen sind deshalb Wünsck^z auf ein » angemessene
Versorgung Mit Düngemitteln vorgelegt worden .
Als Quote für die Lieferung von Stickstoffdünger
sind 3 v . H . derjenigen Menge in Aussicht genom -
men , die im Wirtschaftsjahre 1913/14 von den Be -
zugsstellen entnommen wurde .

, — QD
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kebensmittelverforgung.
Vevorftehenöe EnteZgnung von Gbst

bei Großhänölern unö Erzeugern .
:« : Karlsruhe , 8 . Jan . Die B a d i s

'
ch e O b st -

Versorgung gibt bekannt : Es ist uns bekannt ,
daß größere Mengen von Winterlag ^robst

flix » SaS -sn .
Notenberg bei WieSloch , 9. Fan Ein schweres

Verbrechen hat sich am Montao Äbend hier ereignet .
Nach einem kurzen Wortwechsel schoß der 17jährige Sohn
des im Felde stehenden Werkführers Karl Greulich s- incn
Onkel, den Reservisten Hermann Greulich von Nußloch,
nieder . Hierauf richtete der junge Mann die Waffe
gegen sich selbst und tötete sich durch einen Schutz in
den Kopf.

Heidelberg» 8. Jan . Auch die Stadtverwaltung
Heidelberg hat angeordnet , daß -von heute ab Theater ,
Lichtspielhäuser, Öffentl dl>e Vergnügungsstätten . Ver¬
sammlungsräume sowie -̂ die Kirchen nicht mehr mit
Heizmaterial ver ' ehen werden. Die Schließung
der Schulen ist ebenfalls angeordnet . — Zum ehrenden
Gedächtnis des Malers Wilhelm Trübner wird eine
Straße hier den Namen Trübner - Straße er»
halten .

Heidelberg , 9. Jan . In einer hiesigen Fabrik
wurde der t ? jährige Hilfsarbeiter Karl Breuninger von
einer Maschine erfaßt und derart schwer verletzt,
daß der Tod deS jungen Mannes sofort e ' ntrat . —
Der hiesige Bachverein veranstaltete als 7 . Konzert

dieses Winters einen Brahms -Abend mit Arthur Schna -

bel-Bevlin als Solist . Das Konzert , das außer !
^

me« n

Klavierstücken die 3 . ©thron« ^ d das D - u oll -Klav e
^

>

konzert umfaßte , nahm emcn hervorragenden Verruf .

^ Walldürn , S. J <u . . Der frühere langiahr .geBur .

gernreiswr Hildenbrand feierte am .vcontag >emen
hv . Gebu rts tag .

l. Psortheim , 7 . Jan . Die w,ürtte mberg - 1 che «
Staatsbahnen haben ab 1 . Januar ds . JS .̂ v ! e

Beförderung von Wintersportgeraten
aller Art verboten , ebenso die bayn,chen Staate
bahnen rechtsrheinisches Netz. Diese Maßnahme hat be-

foirders vorgestern am hiesigen Bahnhof , wo. zahlreiche
Anhänger des gesunden Wintersports nach Wildbad uns
ins Nagoldtal wollten und mit ihrem Sportgerat unver -
richteter Dinge abziehen mußten , viele schwer ent«
täuscht. Ob durch diese Anordnung gerade die richtigen
Kreise getroffen werden , erscheint fraglich, da viel« wot,l-
babendere Kreise ibr Sportgerät bei den Bergwirten
schon vorher zur Aufbewahrung unterbrachten . Wabrend
im inneren württembergischen unt> bayrischen Verkehr
die Beförderung von Winterfportgerät völlig un -
möglich ist, habe Baden nur die Mitnahme
in die Personenwagen al» Handgepäit u n -
terfagt . Tie Ausgabe als Reisegepäck ooer Expreß -
gut ist nach wie vor gestattet , ebenso im Verkehr zwr -
schen Baden irnd Württemberg .

4 Rostatt, 8 . Jan . Am Montag nachmittag entstand
in der Wirtschast zur ..Krone " hier ein Brand im
Dachstuhl über dem Saallrau . Der angerichtete Schaden
bcläuit sich auf einige taufend Mark .

Lahr , 7 . Jan . Der Mitgründer und langjährige Ver -
Walter des ReichSwaisenbauses hier . M . Schnecken -
b u r g e r, feiert am ö . Januar leinen 80 . Geburtstag
und zugleich mit seiner Gemahlin Magdalena gclb .
Waffenschmidt seine goldene Hochzeit .

X Lahr , 8 . Jan . Die Masern haben schon seit
Wochen die Lahrer Kinderwelt in Mitleidenschaft ge-
zogeir. Die Krankheit hat hier ungefähr 19 Opfer ge«
fordert .

X Kehl, 8 . Jan . Wie die Kehler Zeitung mitteilt ,
nimmt man «n . daß der Brand in der Brauerei
Eidel durch Selbstentzündung im Hopkenlager ent -
standen ist . Sechs Zentner Mal « und eine Fuhre Gerste
fielen d *m Feuer zum Opfer . Die vom Brande be 'ckä-
digten Maschinen hofft man wieder herstellen zu kön-
nen . Immerhin ist der Schaden bedeutend, neben der
Stillegung deS Betriebes beträgt der Sachschaden
100 00« Marl .

t Hausnch, 8. Jan. Der 12jährige Erhard Pia ff kam
beim Rodeln zu Fall unÄ erlitt schwere Verletzungen
am Rückgrat.

» :» Allfeld, 8. Jon . Gestern abend ereignete sich in
der Mühle des Müllers Fr . Jos . Mcyerhöffer ein
Unfall , indem der Knecht desselben in e ' ne Ra ^ vell«
kam un'd davei einen Arm und einen Fuß brach .

# Triberg i . B., 7 . Jan . In dem benachbarten
Schonachbach fand man am letzten Freitag abend in ihrer
Wohnung t o t vor dem Bette liegend die 47 Jahre alte
Magdalena Dieterle geb . Kaller . Ehefrau des zurzeit
im Felde stehenden Augustin Dieterle . Wie gerichtärzt -
liche Untersuchung ergab , hat ein Herzschlag dem
Leben der Frau , die schon länger herzleidend war , ein
Ende gemacht.

Radolfzell , 7 . Jan . Die scharfe Kälte der letzten
Tage — sie stieg bis zu 20 Grad Celsius — hat das E i S
des UnterseeS dermaßen verstärkt , daß jetzt nach
allen Seiten hin eine vollständige ungefährlich« Be-
nützung der gewaltigen Fläche möglich ist . Gestern an
'dem prächtigen sonnenb . schienenen und nachmittags nicht
mehr kalten Wintertag wiirde davon auch eifrigst Ge-
brauch gemacht.

Z Konstanz, 8. Jan . Auf dem Obersee hatte die
heft ig« Kälte , der letzten Tage eine weit größere Eis -
fläche hervorgerufen , als dies in früheren Jahren der
Fall war . Zivi schen Lindau und Bregenz war der Boden-
see Vis auf ungefähr einen Kilometer zugefroren ; die
Schiffahrt konnte nur m ' t Mühe aufrecht erhalten wer-
den. In den Jahren 1830 und 1880 war der ganze öst-
liche See zum größten Teil zugefroren .

Kriegerheimstätten in Heidelberg.
Heidelberg, 5 . Januar . Die hiesige Stadt -

gemeinde hat cin ihr gehöriges Gelände in der Nähe der
Bahnstation Schlier 6 ach für den Bau von 18
Klein Häusern mit Gärten in Aussicht genommen .'
D 'e Stadt behält sich sür die Zeitdauer von 50 Jahren
ein Vor - und RückkaurSrecht vor ; Entwürfe für die
Heimstädten wurden vom StKdt . Hochbauamt angefertigt .
Der Käufer , der Wucherpreise zahlt , ist nicht strafbar .

In einem Urteil vom 2. Juli 1917 ^ a .' das Reichs -
gericht gesagt : „Der Käufer , der freiwillig oder der
Not gehorchend , d ' n Wucherpreis bewilligt , ist nicht straf«
bar ; er wird nicht . Teilnehmer an dem Vergehen deS
Verkäufers .

" Diese hier ausgesprochene Straflosigkeit
des bewucherten Käufers ist schon vordem von Gemeinde -
behöben in angezeigten Fällen den Bewucherten im
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9. Alnmar . Versenkung des Schlachtschiffes „ (w !
Wallis" und eines bewafweten feindlich™ Wj
daiupfers im Mittelmeer . — Feindliche AnariÄ
beiderseits des Susita -Tales abMlchlagcn , der ^ i f
ner Milchen Focsgni und Fundeni hinter y
Sereth zurückgeworfen . — Der von der italienis^
Regierung aus Rom auSgewresene Geheinckämmerî
des Papstes . Msgr . von Gerlach ^ trifft in gim aiJ
ein . — Russische Angriffe huschen Riga und @ morj

voraus stillschweigend zugebilligt wordea , so daß es mö*
[ ich war , Wucher« r zu fassen und zu strafen .

Pitt « Stastea .
KSln, 7 . Jan . (Frkf . Ztg . ) Von den vor eiriia»

Wochen verhafteten vier Vorstandsmitgliedern der h «s„
gen unabhängicn sozialdemokratische ,
Partei sind drei aus der Haft entlasse n ioo:k^
Die vierte Beschuldigte, die in ein Komplott verwi-Ich
sein soll , soll vor das Reichs-Kriegsgericht gestellt werdi ».
Mit der Politik der unabhängigen Sozialdemokratie hQj
die Anklage nichts zu tun .

Berlin , 9. Jan . Dem Berl . Lokakanzeiger zufolgeH
bei einer Fahrt über die Abhänge des Meißner , des höä.
sten Berges in Kurhessen, der mit 5 Reisenden beftz!«
P o st w' a g e n bei Apenrade abgestürzt . Alle fjy ,
Reisende und der Postillon erlitten schwere BerlctzunM '

Erfroren.
Berlin , 9. Jan . In Ostpreußen sind dem Beck

Lokalanzeiger zufolge im Schneesturm wieder W
Männer , eine Frau und ein Kind erfroren .

Schließung von Krematorien.
(K .) München. Zum Antrag der Zentrums ^

im bayerischen Abgeordnetenhaus auf Außerlxtris.
fetzung der Leichenverbrennung von wegen der Kshlw
not wurde bei der Begründung darauf hingewiesen , boj
ihr Monatsverbrauch von k>00 Zentnern Kohle genmi

')
viel betrage, als 20V Familien für den ganzen Mon»t
zugewiefen erhalten . Der Antrag wurde mit allen gegn
8 liberale und 1 sozialdemokratische Stimme Mg»
nommen .

Die Schwierigkeiten für die rechtzeitige Fertig
stellung der Zeituug werden gegenwärtig noch VW
mehrt durch den Mangel an Gas , das zum Betritt
der Setzmaschinen unerläßlich ist. Wir bitten dahei
etwaige Verzögerungen in der Zustellung zu ent>
schitldigcn . Der Zeitungsbetr ^ eb wird allgemeiz
immer schwieriger .
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Karlsruhe , 9 . Januar 1918, ,
o .e . Vor 200 Jahren , 1718, erhielt die jun ^e SÄ

Karlsruhe ihre erste Gemein deverwaltu ng >
Wahl eines Gemeinderats 16 Mitglieder und ein Büi>
germeifter ) . Erster Bürgermeister wurde Jolwm
Bambach, der Wirt zum „ Waldhorn "

. (Das erste Rat-
Haus, ein Holzbau , erstand 1728 . ) In demselben Iah
wurde in der heutigen Kaiserstraße das erst?
baut . Gleichzeitig erfolgte die Anlage des ersten
Hofes (hinter der Konkordienkirche auf dem jetzige«
Marktplatz ) .

V Jünglingsverein <& t . Stephan . Die Weihnacht^
feier nahm einen eindrucksvollen^

Verlauf . Die 5Sührit'
von kunstfertigen Händen in einen „Tannenwald »
Schnee" mit dem lieblichen Krippenbild umgewandeÄ
gab einen stimmungsvollen Hintergrund für das ml
gvivählte Programm : „ Weihnachten im Schnee"

. Ee-
dichte und Sologesänge , von feldgrauen Mitgliedern zw
größten Freude ihrer jugendlichen Kameraden twM
tragen , wechselten ab mit recht gut gespielten
stücken des neugegründeten Streichorchesters . Hem
Hauptlehrer Stab und seiner Musikanten ein herzlichci
„ Glück auf ! " Hit geradezu andächtiger Haltung wm!»
das Melodrama „Die Feldmesse" aufgenommen , aufM
führt von Mitgliedern des ..Kreuzbün ^ nifses" . Allen B»
teiligten Dank und Anerkennung !

+ Kath . Männervercin der Oststadt . Die auf heuie
ahend 8 Uhr im Annahaus in Aussicht genommene V.'t»
einsversammlung muß auf unbestimmte Zeit verschobt»
werden , weil der Redner , Herr Reichs- und Landtag
abgeordneter Dr . Wirth in Berlir zurzeit nicht abköi»
lich ist . W ' r bedauern sehr , daß dcr von all ?n Seitcii Z
sehr gewünschte Vortrag aussallen muh , hassen aber , dsz
es in Bälde möglich werden wird , den so beliebten
ner zu hören . . I

Mit Zeuer unö Schwert.
Kriegs -Romau auK der Gegenwart

von Felix Na bor .
(Nachdruck verboten .)

8) (Fortsetzung .)
II .

Und die Sorge wuchs mit jedem Tag . Erichs
Zustand verschlimmerte sich immer mehr ; er schlief
beständig und war kaum zu erwecken . Von einem
ernsthaften Gespräche mit ihm war schon aar keine
Rede mehr .

Der Arzt schüttelte den Kopf , und seine Angehöri -
gen befiel jäher Schrecken .

. So schlimm war es früher nicht, " sagte seine
Mutt .'r . „Da war er halbe Tage Munter , hatte
Interesse am Leben und erzählte von seiner Leut -
nantszeit oder von seinem Aufenthalt in Afrika .
Aber jetzt schläft er immer . Ob dies wohl der An -
fang vom Ende ist? "

Achim von Gorzky meinte , ,nan sollte einen Arzt
aus Königsberg kommen lassen , aber seine Schwester
war dagegen . „Dann ist der Sanitäisrat ver -
sä>nupft und betritt das Schloß nicht mehr, " wandte
sie ein .

„Gleichviel, " sprach Achim . „Es geht um Erichs
Leben — und um die Heimat ! Ich will doch ein -
mal Niich .Wnigsberg schreiben .

"
1 Er kam aber vorerst nicht dazu , denn vom Schloß -
Hof herauf klang Pferdegetrappel und das laute
Wiehern eines Resses . Beide eilten ans Fenster
« nd stießen gleichzeitig einen Ruf der Ueberrafchung
aus : drunten stieg nämlich eine junge Reiterin vom
Mferöe und grüßte läche .nd herauf .

„Walirhastig . es gesehen Wunder und Zeichen !"
'tief Achim . „Wenn das nicht Lia von Rahden ist,
Joffe ich midi auf der Stelle massakrieren "

„Freilich ist fie's, " sagte Annemarie , „steh nur
nicht da wie die berühmte Salzsäule , sondern eile
dich , sie KU begrüßen . Ich komme gleich nach und
will nur rasch ein anderes Kleid anziehen . "

„Ach was, " rief Achim , „ du bist schön genug und
bei Lia bedarf es derartiger Kinkerlitzchen nicht : die
ist zu groß und zu nobel , als daß sie ans derartige
Kleinigkeiten sähe . Komm nur mit ! "

Drunten in der Eingangshalle trafen sie Lia von
Nhaden , die ihnen beide Hände entgegenstreckte . Sie
war eine schlanke junge Dame von etwas üöer
zwanzig Iahren , mit ernsten &l<tiren Augen in dem
schönen , frischen Gesichte . Obwohl sie den Kopf
stolz trug , leuchteten doch Milde und Güte aus
ihren klarblai ' en Augen , die tief und rätfelhaft wa -
ren wie ein stiller Bergsee im dunklen Walde . Das
Reitkleid , daS sie trug , gab ihrer Gestalt etwaS
Vornehmes und Apartes , und die Wlle des licht-
blonden Haares , das wie eine schimmernde Krone
über ihrer reinen Stirn « lag , verlieb ihr das maje¬
stätische Aussehen einer jungen . str >>hlendsn Königs -
tochtcr . Um den frischroten Mund lag ein Zug
kindlicher Reinheit , wie man ihn auf d?n Ma -
donnenbildern von Raffael sieht . Sie glich ganz
einer frisch erblühten Rose , auf der noch der zarte
unberührte Duft und Schmelz des Morgens ruht .

Achini und seine Schwester reick4en ihr zögernd
und ein wenig steif die Hand und blickten überrascht
■und fragend auf die vornehme Erscheinung .

„Ja , was habt Ihr nnr ?" rief Lia von Rahden .
„Was schaut Ihr mich an . als ob ich ein Wunder -
tier wäre ? Ach so, weil ich über Nacht steinre - ch ge-
worden bin , komme ich euch spanisch vor ! Na —
das ist ja zum Lachen ! — " Und sie lachte wirklich
nnd nahm Frau Annemarie unk den Hals und küßte
sie . „Tante Annemarie , tu doch nicht so fremd , als
ob ich vom Mond käme ! — Onkel Achim , bitte , die
Handk . .^ Ü[0 . _7T . W ?. werdet mir doch nicht böse

sein , weil ich nun die Herrin von Malzinnen bin ?
— Gott , ich kann doch nichts dafür , daß der Onkel
damals den Prozeß gewonnen hat . Wenn 's auf
mich ankäme — na . Schwamm d' rüber I "

Da lvar daS Eis gebrochen und sie gingen znsam -
men zum T « . „ Gott sei Dank , daß wir nun so-
weit sind, " lächelte Lia . „ Nur daß Ihr nicht „Du "
sagt wie früher , mißfällt mir .

"

„Na —7 wo doch nun die Millionen da sind ! " rief
Achim . „Das gibt Relief und fordert Respekt . In -
dess ' U , mir ist ' s anch lieber , wenn es wieder wird
wie früher . Also Hand her , Mädel — auf Du und
Du ! "

„Mit Freuden , Onkel Achim, " rief Lia . „Nun
weiß ich doch , daß ich hier eine Heimat habe , denn
seht , auf Malzinnen , da ist es düster und dumpf .
Und ganz offen gestanden : allzusehr habe ich mich
über den Tod des Onkels nicht gegrämt . Er hat
meiner armen Mama zu wehe getan und ihr durch
seinen 3orn und seine Rachsucht viel Kummer und
Herzeleid bereitet , >veil sie dem Zuge ihres Herzens
folgte und den armen Maler von Rahden heiratete
Erst als er die kalte Hand des Todes fühlte , söhnte
er sich mit Mama aus .

" ' '

, »DaS ist gewiß dein Werk , Lia .
" sagte Frau

Annemarie . „Du bist solch ein lichter Engel und
trägst Segen hin , wo du erscheinst .

"

„Nein , nein .
" wehrte Lia errötend ab . „ein Engel

bin ich wahrbaftig nicktt , dazu Hab ich viel zuviele
Mängel und Fehler . Ztizeiten kann ich so^ar recht
eigensinnig sein , was Engel gewiß nicht sind . Das
bestätigt sogar meine Mutter — .

"
„Wie aebt es denn deiner Mutter ? "
..Ach Gott , sie ist eben immer krank . Nicht zum

Sterben , aber doch recht gebrechlich und hinfällig ,Ware sie nicki -t von so überzarter Natur , so würde
lch sie hierherbringen und mit ihr immer in Mal -
ginnen wohnen . Aber das ist rein unmöglich . Der

kalte ostpveußische Winter würde sie töten . Scho ->
Münck^en ist ihr zu rauh , weshalb wir Winters W
Meran gehen . Jetzt , nachdem wir Mittel bnbR
soll Mama im Süden Genesung suchen. So scl>m
kann sie sich aber nickt von Münch rn trennen , wo M
das Grab meines Vaters befindet : daher kehre M
ich wieder ddrthin zurück , sobald die nötigen f#
malitäten wegen Uebernahme der Herrschast vch
zogen sind ."

„Wie, " rief Frau Annemarie , „ so bald willst̂
uns schon wieder verlassen ? Ist dir denn die M
rnat so wenig ? — und München so sebr ans .?«
gewachsen ? Gefällt es dir in dem Gewühl
Großstadt so gut , daß du dich nicht davon trcnnf

kannst ? Ich möchte nicht tot in diesen steineM«
Mauern sein ."

„Liebe Tante, " versetzte Lia ernst , „ du verk^ >
die schöne Stadt .an der Isar . Es gibt auch in
sem steinernen Meer stille Inseln , auf denen ^
Friede wohnt . Ich kenne solche Inseln des ©' » 2
habe dort geträumt , geweint , gebetet ! — Wenn ff '
einmal die Lebensstürme zu wild urnbrausen , w i '

ich zu den stillen Glücksinseln flüchten . 5X
chen ist eine mundervolle Stadt — ihr scheint
gar keine Ahnung zu haben ! " '

„Aber ich bitt ' dich Lia ! " warf Achim lachend »

„ich Hab ' doch den Ratskeller besucht und das P"1

bräuhaus recht ergiebig frequentiert — "
^ M

Nachsichtig lächelnd erwiderte Lia : „ ^ a,
Achim , dort wirft du vielleicht die stillen Miel»

vergeblich suchen. Sie liegen im Därrfme ? ehrn^
" - ,r Ultcir

WWWWWW tdet sie. . „
wer reinen Herzens und demütigen Sinnes I

diger Gotteshäuser , am ^ i?ße goldener Altäre ,
ter hohen Mauern . . . Nicht jeder findet sie . ^

dem öffnen sich des Paradieses goldene Pforten .

(Fortsetzung folgt .)
, ü
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t Na . Dem OrtSa'.-Sschust bc9 verein? Bat». Heimst-
t »ank wurde von Herrn Fabrikant K . H . Wimpf -
he im er hier als einmaliger Beitrag die Summe von
IDA) Mark überwiesen . Gleichzeitig ist Herr Wimpf .
Aeimer dem Heimatdank mit einem Jahresbeitrag von
SCO Mark als Mitglied Seigetreten .

# Der Bund Ladischer Detaillistenvereine e. N . mit
dem Sitz in Karlsr -uhe . befaßte sich in einet . Ausichuß -
MuNg u . a . mit der Frage der Einführung von Min »
De itgeh altern für kauftnännische Angestellte . Die
thtvammlunß war der Ansicht , daß sich die Einführung
solcher Mindestgehälter , abgesehen von anderen Gründen ,
auch schon im Interesse namentlich der tüchtigen Ange -

stellten nicht »mpsehlen dürste . Durchaus cÄ>lehnend ver -
hielt sich die Versammlung gegenüber den in der Presse
nisgetauchten Gedanken der Gründung eines neuen
PrämienunternshmenS , weil sie davon nur
größte Schwierigkeiten für den Kleinhandelsstarch befürch .
tet . Es wi ' rde lieichlossen , beim Ministerium des Innern
energische Einsprüche ^egen « inen derartigen Plan zu er »
beben . Bei einer Besprechung über die in Baden einzu -
fuhrende M i t t e lst a n d s k a f s e war man allgemein
der Ansicht , daß die von der Regierung zur Verfügung
gestellte Summe von I Million Mark bei wcitem nicht
ausreichend sei . Es wurde k>escklossen. zu beantragen ,
bcig wenigstens &— 10 Millionen zu dem gedachten gweef
zur Verfügung gestellt , und daß auch d -e Kreise in er¬
heblicherem Umfange herong zogen würden , um die
schweren Schädigungen des Kleinhandels , insbesondere
des LebenkmittelbandelS , tunlichst abzuwenden . Zum
Schluß befaßte sich die Sitzung noch mit inneren Auge -
legenheiten des Bundes , insbesondere mit seinem wei »
teren Ausbau .

Na . D «s Spielen der Kinder mit Zündhölzern hat
tn den legten Wochen wiederholt ?iimmerbrrinde
iin Gefolge gehabt . Wenn auch glücklicherweise größere
Schäden dadurch nickt entstanden sind , so muß doch aufs
neue die ernstliche Mahnung an alle Eltern und Cr -
xieher gerichtet werden , das Spielen der Kinder mit
Streichböl -iern mit aller Sorgfalt an verhindern . Wo
eine ständige Beaufsichtigung der Kinder nicht möglich
ist, sollten vor allen Dingen alle Feuerzeug « aus dem
Bereich der 'Kinder entfernt werden . Die Erwachsenen ,
denen die Erziehung von Kindern anvertraut ist , tragen
die Verantwortung für den durch solche gefährliche Spie -
lerei entstehenden Schaden .

Na . D »S Verkehrshindernis am Kcnl ' an der Mittel¬
deutschen Kreditbank . Wied " rholt find Klagen darüber
laut geworden , daß trotz der Einstellung der Bauarbeiten
am Neubau .der Mitteldeutschen Kreditanstalt immer
noch ein Teil des Gehwegs an der Straßenfront dieses
Baues durch die Bretterverschalung abgesverrr ist. So -
wohl die Stadtvevwaltung wie auch die Volizeibirektion ,
in derem Bereich diese Angelegenheit fällt . Häven sich
wiederholt um die Beseitigung des tatsächlich bestehen »
den Verkehrshindernisses bemüht . Diese Bemühungen
sind aber bisher gescheitert an den von Oer Bau¬
leitung geltend gemachten Schwierigkeiten , vie sich dem
Abbruch des KranS und der Abfuhr der Bausteine , die
innerbal » des Bauzauns laaern ^ entaegenge t̂ellt haben .
Doch ist zu hoffen , daß in kurzer Zeit der Gehweg vor
dem Neubau wieder freigemacht werden kann .

Es ist vsrbstey ,

rsäheeKö öe ? Hasfperrftunöen
Gas zu verbrauchen !

Gerzchtsfsa !.
'

) ( Offcu &uri , 8 . Jan . Der Monteur Otto Adolf
N u f aus Karlsruhe si^ viudelte einer Reihe von Per -
sonen in der Gegend von Hornberg und Gutach vor ,
er könne ihnen Käse , Fett und Seife besorgen und ließ
sich Borschuß auf den Kaufpreis geben . Wegen mehr
fachen Betrugs i . w . R . wurde Ruf von der hie -
figen Strafkammer unter Einrechnung der durch die
Strafkammer Karlsruhe ' gegen ihn ausgesprochene Ge -
fängnisstrafe von l Jahr und 3 Monaten zu 1 Jahr
und 9 Monaten verurteilt und ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt .

u . '~

politische Nachrichten .
Ewe bewrZsgenswsrtL Mahnung .

Verl -n , 9. Jan . Die Germania verbreitet
folgende Erklärung , die ihr von zuständiger

. t Iahnen v a r i s che r Sfcitc zugegangen ist :
Ceffmüichfctt tvuvde in den letzten Tagen leb -

Haft beunruhigt durch den Umlauf von Ge -
r ü ch t e rt, die Arm Teil durch die Presse in sen -
sationeller Weise aufg >ebaus <bt wurden und deren
Grundlage sich nachti 'äglich als »licht stichhaltig
herausgestellt h-.it . Wir konn <nr deinff^gniüber , so -
wie sÄr künfvige ähnliche Versuch ? nur die Mahnung
a " ? fpreck)en : Nerven behalten ! Die Oesfent -
lichkeit auch die VMfc mögen f>a3 Beispiel
des Gauptausschusses nachahmen , der die
Erört »rung der politischen Fragen zuriickgrstellt hat ,
bis ein « größere Klärung eingetreten ist . ES er -
scheint sehr unnötiig und höchst schädlich, nene innere
Spannungen z»u schaffen oder bestehende zu be-
söimmte« politisch « : Zwecken verschärfen zu tvollen .
Für die Zentrumsfraktion des Reichstages
bestcht nach wre vor keine Veranlassung , in Fhmn
Vertrauen ? ' "r R : ichsle^wng «ine Aender,nng ein -
treten zu lassen .

Hcrtling beim Kaiser . Interfraktionelle Bcspre -
chnngen .

Berlin , 8 . ? jan . Neichskan » ler Graf Bertling
wurde nach der Vossilchen Zeitung gestern Nacbmit -
tag vom Kaiser in Audienz empfangen . Eine
geplante Unterredung mit den Führern der Reichs -
tagssraktionen mußte Graf Bertling absagen .

Nach der Sitzung des .̂ uptauSschukies fand
wiederum eine interfraktionelle Bespre -
ckuug der Mebrheitssrakfionen des
Reick?sdages statt . Sie war nur von kurzer Dauer .
Man war allieits der Meinimg . daß der Hauptatis -
schuß seine Verhandlungen fortfetzen solle , zumal
ihm reicklicki Stoff vorlioge . An der Besprechung
haben , wie bi ^ er . auch die Vertreter der national -
liberalen Fraktion teilgenommen .

Beschlüsse einer Tschechenkonfrrcnz .
Wien , 8. Jan . (Pnvattelegramm .) Ten Blat -

tern zufolge fand vorgestern m Prag die angekün -
digte Versammlung aller tschechischen Reichs -
rats . >und Londtagsabgeordneten ans
Böhmen , Mähren lind Schlesien statt , an der auch
die begnadigten Abgeordneten Kramarcz , Rasin ,
Ehoc , Vajna und Burzival teilnahmen . Nach einer
längeren Ansprach ? der Vorsitzenden Stanek wurde
die vorgeschlagene Entschließung einstimmig
angenommen . Im ersten Teil der Entschließung ,
deren Wortlaut noch nicht veröffentlicht ist . wird 2>ie
'staatsrechtliche Kundgebung vom 80 . Mai wieder -
holt , im zweiten Teil der Mißstimmung über die
Atrsführnngen des Grafen Czernin in Brest .
L i t o w s k bezüglich des Selbstbestimmungsrechts
der Nationen Ausdruck verliehen .

Englands Vertretuvex in den Vereinigten Staaten .
London . 7 . ?kan . (W .T .B .) Der zum englischen

High Commissioner in den Vereinigen Staaten be¬
stimmte Lord Reading wird die Geschäfte der
Botfcfxift in Washington und der englischen Kriegs -
kommission übernehmen . Lord Northcliffe
bleibt an der Spitze des englrickzen Ausschusses für

Ein FriedenSzeichen ?
Berlin , 8 . Jan . Das Berner Tagblatt berichtet

einer Basler Meldung der B . Z . zufolcze:
^

Das
Steigen der Wechselkurse , das seit einigen
Woä ^ n in der Schweiz eingetreten ist, dauert
unvermindert fort . Man kann sich an der
Börse keiner derartigen Austvärtsbewegung erinnern ,
wie diejenige der Devisen d e r Z e n t r a l-
mächte in den letzten 4 Wochen . Die deutsil >e Mark
steht heute auf fast 9V gegenüber 59 Cen -
timesvor einigen Monaten ? die ö st erreicht -
s ch e Krone steht auf 58 gegenWer 37 Centimes
vor einem Monat . In Bern waren in den letzten
Tagen in den Banken und ?Lechselftuben weder
Mark noch Krone zu erhalten und es herrschte ein
wahrer Sturm auf beide . Einer der ersten Schwei -
zer Großbankdirektoren erklärte , daß man dies als
ein sehr günstiges Friedenszeichen an »
sehen müsse .

Thsater und Musik .
Gro ^h. Hoftheater . Karleruhe , 6 . Jan . 1&18.

»Die Braut von Mcssina ."

Die Aufführung , die uns ein Gastspiel des Herrn
S t e i n h o f e t vom Stadttheater Lübeck brachte , litt
zu Beginn unter dem Fernbleiben des Herrn Becker
( Emanuel », den von seiner militärischen Dienstleistung
in Mannheim der Schnellzug doch nicht schnell genug zur
Aufführung beibrachte . Sollte , was wir nicht feststellen
können , Herr Becker nicht nur ausnahmsweise in Mann »
heim militärisch beschäftigt gewesen sein , so >väre das
ein Zeichinl eines schlimmen laissez faire , laifsez aller
unserer Intendanz . Denn wir sind überzeugt , daß ein
kleiner Schritt des Intendanten an maßgebender Stelle
genügen würde . Herrn Becker in die Garnison 5karls -
ruhe zu versetzen .

Robert Birckner übernahm rasch entschlossen die
Nolle des Emauuel in der ersten Hälfte nno führte siemit außerordentlichem Geschick dnrch Sollte da nicht —
die rasche Improvisation ließ kein sicheres Urteil zu —
eine kleine Falsä )besekung unterlaufen sein ? Für Herrn
Becker mag der Vorfall ein Ansporn sein , sein in
letzter Zeit stark auffallendes Sichgehenlassea elibtich
aufzugeben .

Der Gast zeigte in Einzelheiten eine ganz annehm -
bare dramatische Begabung : seine natürlichen Fähig -
leiten weisen jedoch ganz anderswohin als auf das Fach»es jugendlichen Helden. Seinem Don Eesar mangelte
jede große Leidenschaftlichkeit ! er spielte ihn mit über -
großer, ^ kalter Ueberlegung ^ vor» der er nur in der
Schlußszene ab ẑing, wo ihm eine gewisse Wirkung be-
schieden war . Seine Mimik ist weder natürlich , noch aus -
vrucksreich , sondern stark manieriert . Unserer Meinung
nach dürste eine Verpflichtung kein günstiger Griff sein ;wir glauben auch kaum , daß ein weiteres Auftreten viel
an unserem Urteil ändern könnte ,
j .

Die übrige Besetzung ist die gleiche geblieben . Wir
pellen gerne fest , daß sich Frln . Linke als Beatrice in
^ lne schöne Sicherheit eingespielt hat/ , einige kleinere
Korrekturen sprachlicher Art , die die fleißig an sich ar -
beiteirde Künstlerin selbst finden wird , wären noch er»
wünscht . Herr » Dr . Roennekes Regie konnte in
kr * ^ " ^ ^ fäbrlic ^ eiten des Abends eine gute Probe
bestehen. Die Umbefetzungen aus dem Stegreif mach -

nur in einer geringen Unstcherheit des Esfas »

EhoreS bemerkbar . UebrigenS dürften die Chöre (und
nicht nur deren Sprecher ) mehr Anteilnahme an den
Geschehnissen an den Tag legen ; sie haben doch wobl als
geschlossene Masse einen Resonanzboden der dramatischen
Vorgänge zu bilden .

Erwähnt sei noch ein Zeichen von Bedeutung : da ?
Haus war überraschend gut besucht . H . L . Mayer .

Kirchliche UacheichtelZ .
-ck- AuS Baden . Ueber «inen Besuch im ' Kloster

Lichtental schreibt uns jemand : Nach mühevoller Reise
und zwei Stunden Verspätung kam iH am Reiseziel ,
Bad «n -L chtental , an . Schon bereute ich eS , bei d n
gegenwärtigen Reise

'
chwierigkeiten diese Reife unter -

nommen zu haben . Am andern Morgen wohnte ich dem
Festgottesdienst in der Klosterkirche Lichtental bei . Aber
welch ein reicher Lohn für all meine Reis . opser wurde
mir 'da zuteil . In wahrhaft künstlerischer , tief empfun -
deuer Weife sangen die Klosterfrauen die dreistimmige
Paswralmesse für Fraueuchor von Vogler mit Orgel -
und Violinbegleitung . Mich hat tS tief ergriffen und eS
kam wir unw '

llkürlich der Gedanke : Möchten doch alle ,
die den Klöstern aus Abneigung und Vorurteil gegenüber
stehen , nur einmal einem solchen Gottesdienste beiwoh -
nen . Sie würden sicher, w nn sie noch einen Funken
von Schönheitssinn und Gerechtigkeitsgefühl im Herzen
hätten , ein ganz anderes Urteil bekommen von dem Leben
und Wirken der Orhensleute . Und dann kam mir noch
ein tröstlicher Gedanke . Ich dachte : So lange eS in
unferm geliebten Vat rlande noch Ordenshäuser gibt ,wo mit solcher Feier und Innigkeit das Lolb Gottes be-
filngen wird , kann uns der lieoe Gott seine Hilfe n '

cht
versagen und muß uns Helsen zu einem baldigen gute »«
Frieden mit unseren vielen Feinden .

Freiburg , 6 . Jan . Die barmherzigen
S chwestern vom heilig ?« Kreuz in In genbohl
haben auf Neujahr wiederum ein Verzeichnis über ihr «
Anstalten und die Schwesterschaft versandt . Aus dem
Verzeichnis ist zu entnehmen ^ daß es in Baden -Hohen -
zollern 998 Profeßfchwestern und 184 Anstalten gibt .
Neue Anstalten wurden gegründet auf dem Heuberg und
in Karlsruhe -RüpMrr ; die größten Anstalten sind in
Baden in Hegne , Herten , Freiburg . Konstanz und
Bai »en -Baden .

-on-

Erlveiterung te ? Sperrgebiets .
Berlin , 8 . Januar . Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt über die Erweiterung der
Sperrgebiets ? rklärung vom 31 . Jauuar
1917 : Die feindlichen Stützpunkte auf den
Kap Verdischen Inseln und den Stützpunkt
Dakar mit dem anschließenden Küstengebiet wird
vom 11 . Januar 1918 ab als ein n e n e s
Sperrgebiet erklärt . Zugleich wird das Sperr -
gebiet um die Azoren bis über die unseren Geg -
nern als Stützpunkt dienende Insel Madeira
ausgedehnt .

Neutrale Schiffe , die ^ur Zeit der Ver¬
öffentlichung dieser Erklärung in Häsen innerhalb
deS angeführten Sperrgebiets liegen , können dieses
Gebiet noch verlassen , ohne daß das für das Sperr -
gebiet angeordnete militärische Verfahren Antuen -
duug findet , wenn sie bis zum 18 . Januar 1918
auslaufen nnd den kürzesten Weg in freies Ge -
biet nehmen . Wenn neutrale Schiffe in das neu er -
klärte Sperrgebiet geraten , ohne daß sie von dieser
Erklärung Kenntnis haben oder haben erhalten
können , sind ausreichende Schutzfristen
festgesetzt. Es wird dringend geraten , die neutrale
Schiffahrt zu warnen und umzuleiten ,

Berlin , 9. Januar . Die neue Erweiterung
der Sperrzone kommt , wie die Post ineint , ge-
rade recht in dem Augenblicke , wo die Vereinig -
ten Staaten die größten Vorbereitungen tref¬
fen , um Mannschaften und Material auf den euro -
väischen Kriegsschauplatz nt entsenden . Gerade die
Union haue die Abiimt , die Inselgruppe der
Azoren nnd der C a p v e r d i s ch e n Inseln, '
sowie Madeira zu einem mächtigen Flottenstützpunkt
auszubauen . Leichte Seestreitkräfte Witten hier ge¬
nügt . um unser Sperrgebiet zu bedrohen . Die Ge -
fahren des Seetransportes über den Atlantischen
Ozean sind jetzt über Nacht ins riesenhafte ge »
wackxsen.

) * (

Zur NeSe Llopö Georges .
Rom , 8 . Jan . ( W .T .B . ) Meldung der Agenzia Ste »

fani . In Besprechung der Rede Lloyd Georges
sagt der Osservatore Romano : „Von nun an
weiß man in amtlicher , feierlicher Form , was England
und die Entente wünschen , um den Frieden zu unter -
zeichnen . England hat viel Ballast aufgegeben
und eS hat gut daran getan nnd hat die Kriegsziele der
Entente auf einiae Punkte beschränkt , die vom Gegner
erörtert werden können . Außerdem nähert sich das
Programni deS englischen Premierministers dermaßen
den Vorschlägen E z e r n i n S , dak der Augenblick wirklich
gekommen zu sein scheint , die Punkte , über die noch
Meinungsverschiedenheiten besteht , genau festzustellen und
zu vervollständigen . Jetzt ist eS an Deutschland und an
■Testerreich -Unqarn , zu sprechen und ihre Ansicht über die
Punkte darzulegen . Man muß hoffen , daß sie es ent¬
weder öffentlich durch Reden oder noch besser in geheimen
Besprechungen mit der Entente tun werden . Wenn bei
diesen Unterredungen auf beiden Seiten ein versöhnlicher
Geist herrscht , so könnte der aus London und aus Brest -
Litowsk gekommene Lichtstrahl die Morgenröte des Frie -
dens sein . — Giornale d 'JtaIia betont die Maßi -
gung der KrieaSziele der Entente , die von demokrati -
schon Grundfätzen eingegeben feien , während die
Mittelmächte nocki einen deutschen Frieden erhofften .
In dem von Llovd George namenS der Entente dar -
gelegten Programm gebe eS keinen Imperialismus . ( ? )
ES werde darin das Recht der Völker bekräftigt , nach
ihrer geistigen Anlage ihrer nationalen Einheit in den
natürlichen Grenzen zu leben .

Zufamnienschluß der englischen Parteien .
London , 7 . Jan . W .T .B .) Meldung deS Reuterfchen

Büros . Die Abendzeitungen spiegeln die allgemeine
Zusti mm ung zur Rede Lloyd Georges wieder .
Westminster Gazette sagt : . Der große Wert der klaren
und gemäßigten Darstellung der Kriegsziele hat sich auf
einmal in dem Zusammenschluß aller Par -
teien gezeigt . Wir hoffen , daß nun alle Parteien der
logischen Schlußfolaerung zustimmen werden , daß wir ,
nachdem wir die Ausführungen angeirommen haben , be-
reit fein müssen zu jeder Anstrengung und zu jedem
Opfer , uni sie zu verwirklichen . Der Schlüssel zu der
Friedensvereinbarung liegt in der internationalen
Organisation , die in der Rede besonders hervor -
gehoben ist .

" — Evening Standard schreibt : „ Lloyd
George stellt fest , daß wir heute ebenso wie zu Beginn
des Krieges für Grundsätze und nicht für Interessen im
Felde stehen . Wir suchen keine materiellen Vorteile für
uns nnd unsere Bundesgeno '-en . Solche Gebietsansgleiche ,
wie sie angeführt werden , sind notwendig , um einen ge-
rechten und dauerhaften Frieden zu erreichen . Die Rede
stellt das Mindestmaß an Bedingungen ( l ) dar ,
auf Grund deren wir Frieden schließen können . Wir
kämpfen für die Freiheit , für uns und alle Men - ,schen. ( ? ) Wir fechten nicht für Raub und unsinnige
Rache . Selbst diejenigen Stellen , von denen von einigen
Seiten behapvtet wird , daß sie eine Aenderung der
früheren Aeußerungen darstellen , sind mir der logische
Ausdruck unserer Haltung vom ersten Tage an ."

Die englischen Pazifisten gegen die Negierung .
Verlin , ö . Jan . ES heißt , in den englischen parsa -

mentarifchen Arbeitskreisen werde angekündigt , daß auf
der bevorstehenden Jahreskonferenz der parlamentarischen
Arbeitergruppe in Nottingham k> Resolutionen vorliegen
würden , die die Zurückziehung der Arbeiter -
Vertreter « uS den englischen Ministerien
fordern . Damit solle der Versuch unternommen werden ,die gegenwärtige Koalition , aus die sich Lloyd George
stütze , zu sprengen . Man sehe in diesem Zug den e r st e n
entschlossenen Angriff der Pazifisten auf
daS Kriegskabinett .

Französische Stimmen .
Paris , 7. Jan . (W .T .B . ) Zu Lloyd Georges

Rede schreibt das Journal : Niemals sei die Auf -
fassnng der Entente über Krieg und Frieden so präzis
und knapp dargelegt worden . Für Lloyd George habe es
sich vor allem darum gehandelt , das englische Pro -
letariat von der Notwendigkeit neuer Opfer zu
überzeugen . Lloyd George habe eS verstanden , von den
wesentlichen Forderungen der Entente nichts zu opfern
und den Verdacht des Imperialismus zurückzuweisen ,
sowie die Besorgnisse der englischen Friedensfreunde zu
beschwichtigen . Lloyd George behalte sich die Anwen »
dung der wirtschaftlichen Waffe gegenDe >itfchland vor . Man verlasse endlich das Gebiet
der Theorie . Alles fei berechnet , um sogar die Bedenke »
der russischen Demokratie zu beruhigen und die deutschen
Liberalen und die Alldeutschen in Gegensatz zu bringen .

Die Besprechungen der sozialistischen Presse beschrän -
ken sich bis heute auf den Brief von Thomas in der
Humanite , in dem er bedauert , daß die Entente nicht
aemeinfam . fo . gMroche « Hab« wie ölM » Ge «r« e.

Eine welfchschweizerische Stimme .
Bern , g . Jan . (W .T .B . ) Journal de Genövi ?

schreibt zu der Rede Lloyd Georges : Sein Programm fei?von äußerster Mäßigung . ( ? ) Widerspruche zwU
sche » dem Programm der Entente und dem de?
Mittelmächte seien nur an einigen Stellen zu ver -
zeichnen , besonders wegen Elfaß -Lothriygens . Abgefehei «
von diesem Punkte , in dem Deutschland hoffentlich eines
Tages zur Vernunft kommen werde ( ! ) , sei das Pro «
gramm Lloyd Georges für jederniann annehmbar . Di »
Friedensaussichten seien noch niemals so groß
gewesen wie jetzt, wenn die Deutschen die Gelegenheit z »
erfassen wüßten .

'Wilson billigt die Rede lebhaft .
London , 3 . Jan . (W .T .B . ) Reuter . Hier ist die

Nachricht eingegangen , daß der Präsident der Ver -
einigten Staaten die Rede des Premierministers Lloyd
George lebhaft billigt .

Der polnische Rege » tschastsrat bekm Ksifer .

Berlin , 8. Jan . (W .T .B .) Die M i t g l i e d e r
des Regentschaftsrates des Königreich ?
Polen , der Ministerpräsident Kuck>arzewski und die
anderen Herren der polnischen Deputation sowie die
Herren der Begleitung wurden heute vormittag vom -
Kaiser in Gegenwart des Reichskanzlers
und des stellvertretenden Staatssekretärs des Aus -
wärtigen Amts Freiherrn von dem B u s s ch e-
Haddenhausen empfangen . Die Einführung der
polnischen Deputation geschah durch den Oberhof ^und Hansmarschall und

'
den Einführe ? des diploma -^

tischen Ko'cpL . Bei dem Empfang richtete Fürst
Lubomirski im Namen des Regentschaftsrate !» !
folgende A n s p r a ch e an den Kaiser :

Kaiserliche und königliche Majestät ! Wir finbj
glücklich darüber , daß es uns vergönnt ist , Ew . kai - ^
ferlichen Majestät heute persönlich unsere tiefste !
Verehrung ansspreclien zu dürfen und unsere tief
empfundene Dankbarkeit für die Akte auszudrücken, !
die unserem Vaterland das staatliche Leben in Ge » '
stalt einer unabhängigen polnischen Monarchie wie » !
dergegeben haben . Unverbrüchlich vertrauen wiri
darauf , daß Ew . Majestät , angesichts der großen, !
ihrer Lösung harrenden Aufgaben , das begonnene !
Werk geschichtlicher Gerechtigkeit in Gemeinfckx>ft !
mit dem erlauchten Verbündeten glorreich vollenden !
werden und dem entstehenden Staat durch Schaffung !
der für seinen dauernden Ausscknulng erforderlichen
Lebensbedingungen Allerhöchst Ihre mächtige Hilfe
angedeihen lassen werden . Wir sind auch fest davon
überzeugt , daß nach Festlegung und Verwirklichung
der dem polnisä >en Staat zustehenden Rechte , wir
Polen gemeinsam mit der deutschen Na »
t i o n die großen Ziele verfolgen werden , die daS
Wohl der Mensckcheit und den allgemeinen Frieden
verbürgen . Wir wissen , daß Ew . kaiserliche
M a j e st ä t , die großen Aufgaben der Zukunft mit
ihrem tiefen und schaffenden Geist übersehend , dem
deutschen Volk ein Führer aus dem Wege
sein werden , dessen Ziel das friedliche und
segensreiche Zusammenwirken aller
V ö I k e r ist. In dem wiedererstandenen Vaterland
werden wir die Bekenner dieser Grundsätze sein .
In der erhabenen Person Ew . kaiserlichen Majestät
erblicken wir aber und begrüßen wir den Vor -
kämpfer und den Hort derjenigen Grundsätze ,
welck>e die Welt beherrschen und allen Schichten der
mcnschlickvn Volksgemeinschaften Glück und Segen
bringen sollen ."

Der Kaiser antwortete hierauf :
Hochwürdige und Erlauchte Herren des Regent -

schastsrates ! Es gereicht Mir zur aufrichtigen Freude ,
Sie als die berufenen Vertreter des polnischen
Staates in Meiner Hanpt - und Residenzstadt be-
griißen zu können . Mit lebhafter Genugtuung ent -
nehme Ich ans Ihren Worten , daß Sie in den von
Meinem hohen Verbündeten und Mir vollzogenen
Akten die Erfüllung des lang gehegten Wunsches des
polnischen Volkes auf Wiedererrichtung eines felb-

' ständigen Königreichs Polen erblicken und daß Sie
glauben , Ihrem Vaterlande am besten zu dienen ,
wenn Sie in Gemeinschaft mit dem Deut -
schen Reiche und der ö st e r r e i ch i s ch - u n -
garischen Monarchie die Ziele verfolgen , die
das Wohl der Menschen nnd das friedliche Zusam¬
menwirken der Völker verbürgen . Gegenüber den
Verunglimpfungen der Feinde empfinde Ich es mit
Dank , daß Sie Meinem unablässigen Bemühen , in
einer bald 30jährigen Regierungszeit ein Vor -
kämpferund Schirm er dieser Grund -
sätze zu sein , tiefes Verständnis entgegen -
bringen . Möae es Ihnen , hochwiirdiae und erlauchte
Herren , vergönnt sein , in erfolgreicher Arbeit dem
polnis ^ en Staate die Grundlagen zu geben , die seine
friedliche Weiterentwicklung als ein Element der
Ordnung , des Forts ^ ritts und der Kultur gev'ähr -
leisten . Meiner und Meiner Regierung vollen Unter¬
stützung können Sie hierbei versichert sein .

Der Negentschaftsrat beim Reichskanzler .
Berlin , 8 . Jan . (W .T .B .) Im Laufe des Vor «

mittags machte der Polnische Regentfchafts -
r a t mit dem Ministerpräsidenten und dem Cbef
des Zivilkabinetts Prälaten Chelmniki eine Reihe
von Besuchen . Gestern Nachmittag fand eine K o n-
ferenz mit dem Reichskanzler statt , über
deren Verlauf die polnischen Herren fehr zufrie -
d e n find . Abends fand großer Empfang beim
Reichskanzler statt . Heute früh empfingen die Her -
ren eine Abordnung der P o I n i s ch e n F r a k t i o it
des deutschen Reichstages .

Ll .gano , 7 . Jan . In R o m ist die Temperatur auf3 Grad Kälte gesunken , so daß die öffentlich n Brun »
nen eingefroren sind . In der römischen Eam «
pagne sind sogar 6 Grad Kälte zu verzeichnen .
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SesteUungen
noch alle ^ ostanstalten , unsere Kgenten unö unsere
Aeitungsansträgerlnnen entgegen . . .
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Ernsnnungen .
Scine Königliche Hoheit der Grobherzog hab ^n sich

unter dem 28. Dezember 1917 gnädigst bewogen gesunden ,
auS dem Bereiche der Großh . Hofverwaltuu ^

zu betrauen : den Prälaten D . Ludwig Echmitthenncr
mit den Funktionen des Hosdekans ; zu ern « nnen : zum
Oberhasprediger : dcn Hosprediger Ernst Fischer ; zu Hof -
SkonomierKten : die Räte Ludwig v » n Rida beim Ober -
Hosmarschallamt uird Florian Et -riger beim Oberstall -
meisteramt ; zu Hoffinanzrüten : die OberrechnungSräte
Friedrich Sauer bei der Generalintendanz der Grogh .
Zivilliste und Christian Niißle beim Hossinanzamt : zum
OberrechniingSrat : dcn R . chnungsrat Karl Will lbei der
Gen êralintendanz der Grosch . Zivilliste ; zum Ober »
kanzleirnt : d̂cn Kanzleirat Nikolaus Schmidt uttd zum
Sekretär : d . n Kanzleisekretär Ludwig Sch « hm «nn bei
Jber gleichen Behörde ; zu Kanzleiräten : . den Kanzlei -
sekrelär Emil Friedrich beim Oberhosmarsckiallamt und
'die Hostheaterkassiere Hermann El >' cr unv Wilhelm Eh -
mann ; zu Kammervirtuosen : die Kammermusiker Boll -
,rath Grtischow , Paul Kämpfe und Joseph Snttner ; zum
Kammermusiker : den Hosmusiker Emil Weimershaus ;

?
u Schl » ßinspektvren : . die Schloßvenoalter Johann Bogt
n Baden und Wilh . lm Heizmann in Karlsruhe ; zum

Schlastverwulter : dcn Hausmeister Anton Vogt in Favo -
rite ; zur Oberbeschlietz : rin : die Beschließerin Elise Fccker
in Karlsruhe ; zum Hoffattelmeifter : den Sattelmeister
Johann Soulier ; zum Sattclmeister : den Leilbkutsch r
Joseph Schanz ; zum Oberwagcnführer : dcn Chausseur
Joseph Mors ; zum Obcrmafchiniftcn : den Maschinisten
Friedrich Glasbrenner ; zum Hausmeister : den Kassen -
»icner Rudols Krepper ; serner zu ernennen :

ans dem Geschäftskreise der Oberrechnungskammer :
zu Geheimen Obersinanzrüten : die Gebeimen Finanz -

räte ErharÄ Noe unÄ Heinrich Brand ; zu Oberrechnungs -
röten : die Recbnungsräte ' Wilhelm Nautsch unÄ Albert
Köninger ; zu MechnungSrLten : die Oberrevisoren JakÄb
Berger , Karl Basemann , Philipp Müller und Ferdinand
Demme ;
aus dem Geschäftskreise des Ministeriums des Großh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen :
zum Wirklichen Geheimen Rat : den außerordent¬

lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am
Königlich Preuß -schen und am Königlich Sächsischen Hose
Geheimen Rat 2 . Klasse Dr . Friedrich Nieser ; zum Ge -
Heimen Rat 2. Klasse : den außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister am Königlich Bayerischen
und am Königlich Württembergischen Hose Geheimen
LegationSrat Fr iherr Ludwig von R :ck; zu Geheimen
Oberregierungsräten : die vortragenden Räte im Mini -
stcrium des Großherzoglichen Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen Ministerialräte Dr . Ernst Kärcher und Dr .
Friedrich Schmidt ; zu Justizräten : die Notare Max
Herr in Lörrach , Heinrich Knecht in Mannheim . Karl
Welcker in Emmendingen . Dr . Karl von Diemer in Dur -
?lach, Johann Reichert in Gengenback . Nikolaus Beßler
In Heid ^lber ^ . Karl Sauter in Bruchsal , Dr . Heinrich
Bachklin in Konstanz , Franz Xaver Ketterer in Baden
und Eugen Burckhardt in Durlach ; zu Regierunqsräten :
dcn Hilssresercnten beim Ministerium des Großh . Hau -
fc « der Justiz und des Auswärtigen Amtsrichter Frrdi .
Schäfer und die Direktoren Eduard Kölblin beim Landes -

- Oeffentliche Aufforderung .
Die Anmeldung znr Stammrolle betr .

Die Militirpslichtiaei » . welche snr das Ersatzaeschäft
des Jahres 1918 meld .' pflichtn sind, werden an ' qesordert ,
sich znr ^ taminro ' le aiuume ' den und zwar beim städt .
2}!Utär6iiro . kkarl riedrichstraße 8, 4 . Stock , Zimmer 178,
Ki 'igani Zäbringerstr .iße , Werktag » vormittag ? von 8 —' hl
Uhr , nachmittag ? von 1/*3 — 5 Ildr .

J . Zur Änmeldnnq sind verpflichtet :
». alle Deutschen , welche im Jahre 1918 diS 20 . Lebensjahr

zirkle,en , al ' o im Jabr : 18»3 geboren sind und sich
noch nicht im Militärdienst befinden ,

d . alle früher «eborenen Tevt ' chen. über deren Dienstpflicht
noi ! nickt endgiiltiz durch Ansschließ -liig , AnZmufterung ,

^ lieber neisimg Nim Landiturm , zur Ersatzreserve oder
N!arine -? r ! i' tzreirrve oder dircki AiSbeburg für einen

'
Truppen - oder Marineteil entschieden iit , so ern sie v

'
x-bt

' durch die Srs « tzbehördei> von der Anmeldnnq ausdrücklich
l entbunden oder über das Jahr 1918 hinaus zurückgestellt
! si « d.

2 . Tie A«meldung erfolgt bei der Gemeindebehörde
i>«8 Ort » , an dem der MititZrväichtige seinen dauernden
Ansenttalt hat . Hat er keine» solchen, so muß hie Anmei -
bitB-a au de »i Ort de« WobnntzeS , und beim Mangel eines
inländischen Ä ohnsitzeS am (t- eburtSort , «der trrn auch d >' e !er
im Ausland liegt , am le ? t ?n Wodni '

ilz der Eltern erlogen .
S . Ist ter UilitSrpflichti : e von bem Orte , in dem er sich

nach Ziffer 2 zu melden hat , zeitig abwesend , so haben die
Eltern , Vormünder , Lehr - , Brot - oder Fabrikherren die
Verpflichtung zur Anmeldung .

4 . Tie Anmeldung hat der Zeit vom 2 . bis 15 . Ja -
nuar 1N18 zi gescheben ; sie toll enthalten : Familien - und
Nornnmen deS Pflichtigen , dessen Geburtsort , Geburt » iabr »
und Tsg , A ^ ienthi >' t? ort , Religion , Stand oder bewerbe ,
iowie Name , Stand oder Äewerte uvd Wohi .fi» der Eltern ,
jowie ob die '

e » och leben oder tot sind. Sofern die « n -
meZyiina nicht an dem v» eburtS » rt erfolat , ist ein
Geburtsschein vor ^ule « ? » . Bei wicderbolter Anme dung
« üsseii die MusterangsauSweiie vorgelegt werden .

5 . Wer die vorgeichriebeue Meldung unterläßt , wird mit
Gcldstrafe biZ zu 30 Mark oder mit Ha t̂ bis zu ö Tagen
testrast .

Karlsruhe , dcn 8 Januar 3918 .
B « rqermeister « mt .

Anmeldungen von Lehrstellen
in « Neu Beriefe »»

(Handwerk , Handeisgeiverbe usw .)

für Knaben nnd Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1918 entgegen LS

StäSt . Arbeitsamt

HilfsdiettstmeZdeftelle Karlsruhe
ZSlirinyerstraße lO '».

Zuverlässiger Mann
gesucht .

Wach - tt . Sch ! ietzgesellschaft
Karlsruhe . 70

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir , sich auf den
Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

gcsängnis Freiburg und Wilhelm BLhringer beim Lan -
dcsgcsäugnis und der Weiberstrasanstalt Bruchsal ; zu
Lsndgerich - srätcn : die Landricht r Ludwig Gaster in
Mosbach . Dr . Franz Heinstzrimer in Karlsruhe , Dr . Er -
win Uu«hs « er in Karlsruhe , Wilhelm Greiner in Ossen -
bürg , Allbert H » ttinger in WaldKhut , Ludwig Hessel in
Mosbach , Dr . August Ullrich in Mannheim . Wilhelm Egg -
l ?r in Ofsenburg , Hermann S » rg in Waldshut . Dr .
Otto Müller in Mannheim , Dr . (kdgar Arnold in Mann -
heim , Erwin Einwächter in Oisenburg , Dr . Karl Jordan
in Karlsruhe und Dr . Kar ! Mutschler in Wakoshut ; zu
Oberamtsrichtern : die Amtsrichter Dr . Richard Bommer
in Mannheim , Wilhelm Kastner in Pforzheim , Artur
Weygoldt in Pforzheim , Joseph Winter in Gengenbach ,
Oskar Kieser in Millingen , Hermann Schieck in Emmen -
dingen , Hugo Enge in Lörrach , Karl Hekinger in Baden ,
Dr . Karl Telcker in Taulb -' rbi ĉhossh ^ im , Heinrich Weber
in Bruchsal , Siegfried Ott in Philippsburg . Gustav
Herth in Säckingen , Erw ' n Bnrger in Konstanz Emil
Berrfche in Waldshut , August Rost in Mannbeim Alb .
Hoffmann in Lörrach , Friedrich W » U in Mannheim ,
Karl Förderer in Bühl , Heinrich Stumpf in Kcnzingen ,
Karl Lehmann in Bruchsal , Dr . Wilh Im Hertki in
Donaueschinaen . Emil Baumgartner in Stock -ich . Peter
Bechert in Mosbach , Hermann Bartntng in Pforzheim ,
Otto Steurer in Wiesloch Eugen Fitzer in Durlach , Dr .
Gustav Jolly in Karlsruhe . Bruno Mittler in Achern , Dr .
Franz Graf in Ueberlin ^ cn , Walter Krug in Sckopfheim ,
Wilhelm Lemmer in Oberkirch , Dr . Karl Schlimm in
Eberbach , Dr . Friedrich Ott in Durlach . Dr . Roland Erb
in Heidelberg und Dr . Erwin Diebold in Pforzheim ;
zum Medizinalrat : dsn Anstalt ? , . rzt Dr . G ' org Sieg -
litz am Landesgefänanis Freiburg ; zu Anftaltsober -
ärzten : die Anstaltsärzte Dr . Rudols Fraundorfer am
Landesgefängnis Mannheim und Dr . Herbert Mauser
am Lan d̂esaefängnis nttd der Weiberstrasanstalt Bruch »
sal ; j»um Oberrechnungsrat : den RevisionSvorstand beim
Ministerium des Grosiberzoglichen Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen . Rechnungsrat Karl Bihlmann ; zu
Oberkanzleiräten : 'den Bürovorsteb êr Kanzleirat Eliristovh
Ahl , dcn Expe d̂iturvorsteher Kanzleirat Ernst Krauth und
den Registratnrvorsteber Kanzleirat Heinrich Batz beim
Ministerium des Grohherzoglicken Hau >es , der - Justiz
und des Auswärt ' gen ; zum Rechnungsrat : den Ver -
Walter Johann Kavferer beim Landesgesängttis unÄ der
Weilberstrafänstalt Bruchsal ; zn Kinjleiräten : die Ober -
verwaltungsiekretäre Christian Holser und Franz Karrer
beim Ministerium des Groscherzogl

'cken Hauses , 'der
Justiz und des Auswärtigen , die Oberiustizsekretäre
Gustav Schneider beim Landgericht Heidelberg , Joseph
Rktli beim Landgericht Freiburg , Julius Heiß beim
Landgericht Freibura , Franz St « lf lbe

' m Amtsgericht
Mannheim , Friedrich Lutz b im Amtsgericht Pforzheim .
Franz Müller beim Amtsgericht Karlsruhe , Karl Mohr
beim Aintsg -' r '

cht Freiburg . Hermann Grasberger beim
Landgericht Ofsenburg , Georg Stark beim Landgericht
Mannheim . Johann Staudt bei der Staatsanwaltschaft
Freiburg , Gustav Altfelix beim Landgericht Mannbe ^ni ,
Jakob Meder lbei 'der Staatsanwaltschaft Mannheim ,
Lorenz Bierneisel beim Amtsgericht Freiburg , Karl
Göbelbecker beim Amtsgericht Karlsrube . Richard
Schwab beim Amtsgericht Mannheim . Wilbelm Katzen -
berger beim Amtsgericht Pforzbeim , Adolf Bovpel beini
Amtsgericht Karlsruhe , Albert Walz beim Landgericht
Offeniburg , Hermann Bopvre beim Amtsgericht Frei -
bürg . Albert Herrel beim Amtsgericht Heidelberg , Fried¬

rich Wiegele Ibeim Landgericht Karlsruhe , Anton Weroth
beim Oberlandesgericht , Nikolaus Jost beim Landgericht
Heidelberg , Paul Hock beim Lanvgericht Konstanz Adolf
Rittelmann beim Amtsgericht Karlsruhe und Joseph
Dietrich b .' im Amtsgericht Heidelberg ; zu v rleihen :
deil Rang der Land ẑerichtSräte : den Staatsanwälten
Dr . Hugo Geißler in Mannheim , Dr . Richard Fleuchaus
j » Mannheim , Alsred Stockert in Mosbach und Erich
Oblircher in Walvshut ; dcn Rang der OberamtKrichter :
dcn Notaren Dr . Joseph Siefert in Wiesloch , Alsred
Hoffmann in Donaueschingen , Leopold Schmieder in
Schönau , Emil Hofman » in Grietzen , Jgnaz Hirt in
Tiengen , Fritz Seltsam in Kandcrn , August Baner in
Singen , Dr . Wilhelm Rothsritz in Eberbach Dr . Jos .
Hemberger in Stockach , Eugen Stader in Radolfzell ,
Longin Kelter in Salem , Friedrich Walther in Langen -
steirvach , Karl Grieninger in Meersburg , Otto Müller
in Bonndors , Kamill Lauck in Görwihl . Ludw g Both in
Gerlachsheim , Dr . Otto Mütter in Megkirch , Dr . Valen -
tin Geiler in Walldürn . Dr . Hermann Drinneberg in
Gernsbach , Wilhelm Grieshaber in Furtwangen und
Walter Hampe in Gochsheim ; zu ernennen : zu Kammer -
süngern : die Opernsänger am Hos - und Nationaltheater
in Mannheim Wilhelm Fenten und Joachim Kromer ;
zur Kammersängerin : die früh re Opernsängerin am
vos - und Nationaltheater in Mannheim Frau Nocke -
Heindl . ( Forts , folgt . )

Karlsruhe ? Sianöesbr «ch - MsMge .

Eheaufgebote . 7 . Jan . : Friedrich Riesterer von
Zürich , Maler in Stuttgart , mit Anna Lumpp von Ett -
lingen ; Hermann Klumpp von Achern , Schriftsetzer hier ,
mit Elise Enzberger von München .

Eheschließungen . 8 . Jan . : Alfons Geißcr von
Pforzh : im - Brötzingen . Schreiner hier , mit Johanna
Heiß von Pforzheim -Brötzingen ; Emil Mellert von
Unterharmersbach , Theatermaler hier , mit Elsa Tboma
von hier ; Erwin Jung von Erzingen , Regierungsbau -
meister hier , mit Emma Schaal von hier ; Martin Kling -
ler von Sandhausen , Wachtmeister -Ossizierstellvertreter
hier , mit Emilie Dietz von hier ; Mendel Kerzn . r von
Bohoroczany , Kaufmann hier , mit Pessie Taube Stein
von Wiznitz .

Geburten . 7 . Jan . : Karl Robert , Vater Karl
Bischoff , Kaufmann . — 8 . Jan . : Friedrich . Vater Ludwig
Glaser , Möbeltransport « ur ; Ella Margaretha , Vater
Karl Suhm , Kaufmann .

Todesfälle . 5. Jan . : Franziska Schweiß , alt
74 Jahre , Ehefrau von Jakob Schweiß, . Fabrikarbeiter .
— 6 . Jan . 7 Joses Marx , Fabrikdirektor , Witwer , alt
69 Jahre ; Valentin Füg . Magazinmeister , Ehemann , alt
72 Jahre ; Gräsin v . Svarre - Kroneberg , Wilhelmine , alt
80 Jahre , Witwe von Erich v . Sparre -Kroneberg , Ritt -
meister . — 7 . Jan . : Wilhelm Eberle . Taglöhner , Ehe -
mann , alt öl Jahre ; Eugen , alt 5 Monate , Vater Karl
Götz . Wirt ; Karoline Emilie Reck , ledig , ohne Beruf , alt
23 Jahre ; Dora Schaefer , alt 53 Jahre , Ehefrau von
Ehaim Schaeser , Kaufmann ; Amalie Gärtner , ledig .
Dienstböte , alt 72 Jahre ; Wilhelm Schuncke , Schneider ,
Ehemann , alt 43 Jahre ; Helene Vettermann , ledig .
Fabrikarbeiterin , alt 33 Jahre .
Beerdigunavzcit ti . Trauerliinis erwachsener Berstorl >?nen .

Mittwoch , b "n 9 . Januar . 11 Uhr : W '
lhelm Eberle ,

Presser , Werderstraße 93 .— % 12 Uhr : Eugen Müller ,
Rentner , Kriegstr . 49 . — 2 Uhr : Jos . Marx , Fabr .-Dir . .

Tullastr . 82 , Feuerbestattung . — % 3 Uhr : Helene Vettere
mann Arbeiterin , Turlacherstraße 40 . — 3 Uhr : Karo «!
line Beck , Priv ., Kaiserstratze 150, Feuerbestattung . —,
4 Uhr : Wilhelm Schuncke , Schneidermeister , Rintheimer ^
straße ö , Fcuerlbestattung .

Pj »SW« rtigL GestsrszUS .
(Anmeldungen von aiiswärts erscheinen unter dieser

öinbrik gratis .)

Zeuthern : Frau Berta Knnz geb . Knaus . (38 I .
Heidelberg : Heinrich Kunz , Lotomotivsührer

a . D . jk Baden (Lichtental ) : Frau Maria Hü ^er geb.
Reiß ; Sebastian Freund , Hauptlehrer , t>4 I . ^ Baden .
Oos : Frau Theresia Braunagel , Witwe , geb . Graf ,
73 I . !>! a d o l s z e l l : Frau Maria Mayer geb.
Rinkert , Präsid . d . Elisabctherwereins , 70 I . Wind¬
schläg : Anna Fischer geb . Jäger , 47 <4 I . & Os fen -
bnrg : Wolf Dreyfus Privatier » 83 I . ; Frau Anna
Flach geb . Kuderer . Straßenmeisterswitme , 83 ^ I . £
Lahr : Frau Anna Steinmann , Witwe , geb . Wesch
76 I .

hanöeleteil .
Wrrtvaviere .

Berlin , 8 . Jan . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m n n g s ,
b i l d . Bei auSge

'procliener Lustlofigkeit blieb auch heute
Gescbästsstille an der Börse vorherrschend , so daß sich di «
Umsätze nur aus wenige Wertgattungen beschränken . Di «
Knrsgestaltung war n :cht einheitlich . Für Schisfahrts .
aktien üb nvogen leichte Abbröckclunaen . Auch Montan »
werte unterlagen zumeist leichten Rückgängen , konnten
diese aber später vereinzelt wieder einbringen . Von
Rüstungswerten waren Rbeinmetall krästig gebessert ,
Daimler hingegen wesentlich niedriger . Am R nten »
markt waren heimische und russische Werte zumeist un -
verändert . Für österreichi

'
ch-ungarische Renten erhielt

sich im Zusammenbang mit der Steigerung der Valuta
im Auslande und h ' er die schon s it einigen Tagen her -
vorgetretene Kauflust . Die Kure der beiden Kronen »
reiiten und vornehmlich der ungarischen Werte vermochten
weiter anzuziehen . Am Aktienmarkte hat sich im wei »
ter -n Verlaufe nichts geändert . Die KurSg staltung
bleibt mehr oder minder von Zufallsordres abhängig .

Mitlvoch , den 9 . Januar .
Kath . Iugendvercin Veikrthkim . 8 Uhr - Versammlurg >.i»

Cchwefterndaus mit Vortr ' g .

roll
Einschlags der Kriegsversich ^ rs « (;

| ftr gägtiietiB f rtrjilclti ?«, i ? tl ftr wlcii . 41s t «r «lti la Felis ]
ohne Jeden Zuschlag

Tslli tuMIsllL 4er TeriicStrmsi -Snmffis , zliis - ?'!«!. « us dir |
Ted «rlnlei. iEtrm Iii Psllsi aarcu

WftUer « trse, » » . Urlsrn » 1. B., I »teirstrsis8 81
— Telefna 9 40 .

Sendet t) rn ö . 6 . ins Feld .

$

der

Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken.
Da die Hindernisse, welche der Wiederaufnahme der Arbeit

bisher entgegenstanden , noch immer nicht behoben sind , muß
der Betrieb in den Werkstätten der Firma in Karlsruhe
und Grötzingen

bis auf Weiteres
eingestellt bleiben.

Karlsruhe , den 8 . Januar 1613 . 79

Deutsche Waffen - undMttnitwttsfabriken .

Soeben m ' ftifneit :

Trag dein Kreuz!
Ein Trostbüchlein
in schweren Stunden .

Von St . Fischer , Priester der Er .diözese Freiburg .
12° 56 Seiten in Umschlag geheftet 59 Pfennig .

Gerne möchte mau die Schrift allen Leid -
träger « in die Hand drncken , besonders
den vielen » die unter dem Kummer und
dcn Sorten « userer schWeren ^ eit vrrLweif »
lungsvoll zu unterliefle « drohe » . Die
edlen » lebendigen Worte des Verfasser «
besitzen in ihrer Weihe und Tiefe eine
reiche Fülle des Trostes . Die » erden
überall , draußen an der Front , in den
Lazaretten und zn Hause , offene Herze «
finden , denen sie dnrch die Kraft ihrer
Ueberzeugung frischen Mut un » uene
Hoffnung , dnrch ihren wohltnenden , herz «

lichen Ton lindernden Trost brinizc « .

Z « beziehen durch jede Luch Handlung

BerW Ht At!.-Ses. B 2 ^ es ! a , Karlsruhe.

In gut katdoliicke Familie
einer Ctadt A ^ittelbadenS ein
burebau » brave « , gesundes
lrästigeS , arbeitswilliges

Nsdiht « gkllliht .
Besonder « Kenntnisse in der
HauShaltnni ? find niefrt unbe¬
dingt eriordelich . Anmeldunaen
unter Nr . 102 an die tÄeschä tS -
sielle ds . Blatte « . L7

^ mmerslsch
können wir den

St . KonrKKskalsnöer

1918
Preis 40 Pfg .

liefern , so lange de? geringe Vorrai reicht . ^

Für Wi ederverkänfer beste
Bezugsbedingnngen .

Verlag ösr ^Oaöenka "

Karlsruhe.

Lsru - Ulltersuodllllgell
qualitativ , quantitativ nnd mikrosSopisch . 1132

I . Becker , BertSoM -Apotlieke Karlsralie , ßintheimerstr . 1.

! mitil . shntPh « tsgr«fir I

ü
j jKtu in für :
! dlls Vaikrillnd gesaiikNk !

\ Kriezkr j
j fflnjft Hit » auf W-msch !'

| js Dieistt ». {

| Sschdr » terel des j

! ZwischenSesdachters !
: Ktrl « r »!ze.
^6 • • #•••

Friedensgesänge
auch für einfache Landchöre

verwendbar :
Frlc <Ienf »se1 >et ( 1> xt ans Sollwert und Hntfe ton

I . H . Haindl ) . Fü " Kriegs - nwl Faitfnsndacliteu .
Für 4 -timTi ) . getriiohten Chor vei-tont von Otto .
A . Bern er . A . : Or ^elstimme »uidPaftitnr M .— .10 , I
B . • 8 ngstimme f irs Volk einzeln II . —.03 '
600 fctück M . — .01 . / / / [

ßilt ? an du * gSttMrhe üeris Je ^ a « m
Frieden . Für 1 —4stimm . Ciior , für » I >» Cnöie
v«rwen »lhar , kompouieit ron l '. Frey . P * titpr
M . — .25 . ^ tirme einzeln M . — . 10 , 10 S ick (
M. — .00 , 80 St. ifk M . 2 40 . fingstimnie färs Volk
II . — .02 , 100 Stück 41 . 1 .80 . ✓ / \

! Da !»acem ( „ Gib Frieden , o Ilerr , in nn ?sr «n
Tag ;en . , . " ) . Litnrgisrhes Gebet

"
nm Fr 'eden für

1— 4 stituro . Chor , für alle Chöre Terwndha -, vei - !
toat von C . Frey . Einieln M . — .10 , 10 Siück
il . — .90 , SO S »a<-k M . 2 . 10 . z' y

I , ,H * hre Friri ! en !iküi ; i | ; in " . 1 - oder 2siimm .
Chorüed »u Msm dtr Frieden »königin v . C . Frey . 1
Partitur M , — .30 , Sinsstimme M. — . 10. y y ,

Gloria Gott In «ler HUh ! Lied Kr Dankfeste
'

usw . frr genii *e ' ,ten Chor von B. Wassiner .
Partitur 11 . — .30 , S u^ ftiume fi '-aeln M , — . 10, i
10 Stick M . — .90 , 30 Stiick *ä . 2 .40. /

Ä lelohte Mar ! © nli » der f ;ir ? ri «s nnd Friaden .
1 . Di « Matter der Betrübten , 2 . J ie Frieden *- 1
kötiiciu für 2 »iiww . Frau »n- oder Eaabenrhor mit
Orgel od »rHarm nni »m , komfoiiert v. W . Weitzel .
Partitur M. — .35 , Siugstimme M . — .20 .

| Verlag der Ä .-G. Badenia,Karlsruhe .

GrünSlicher

KlavitWemtht
wird erteilt dle Stnnde l
auch ha . oe Stunden .

Blumeustrahe 21 II .

^ »

Heirat .
Etwa ? älterer Witwer , katb .,

mit gut . Auskomme » , wünscht
sich in Bälde mit Witf «, od
älterem gräi 'lein oder Dienst -
mädchen an verheiraten . Ver¬
mögen tiictt Bedingung . Ver -
schwieaenbeit Ehrensache . A »>
geböte nnier Nr . 105 an die
ÄeschäsiSstelle ds . Blrttes .

f

Lustajiiel in 3 Akten .

Ausserdem öle
übrig . iiilKfessanfEii

DarblstaRcen lies
OHd - khä Film - Rml
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